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Hugenbera rettet Brüning !
Amfall der Oeuischnaiionalen . - Hugenberg geht im Gelächter unter .

Der Reichstag lehnte heute in namentlicher Abstimmung den sozialdemokratischen
Mißtrauensantrag gegen die Regierung Brüning mit 232 gegen 187 Stimmen

ohne Stimmenthaltungen ab . Die Mehrheit für die Regierung beträgt also
l > 3 Stimmen . Die Dentschnationalen stimmten nach Abgabe einer Erklärung

Hngenbergs für die Regierung .

Der voltsparteiliche Führer Scholz hat mehr recht gehabt
als er selbst geglaubt hatte : Es ist nicht nur auf die

Dauer unmöglich , gegen die Sozialdemokratie zu regieren .
es geht kaum drei Tage langl Was der Reichs -

tag heute erlebt hat , ist politisch in höchstem Maße blamabel .

Die Regierung Brüning lebt nur von der Gnade

der Hugenberg - Partei , was ihren Kredit im In -

lande noch mehr untergraben muß als bisher . Gleichzeitig
wird sie auch imAuslandeauf das schwerste kom -

promittiert , denn eine Regierung , die nur von der

Gnade des unversöhnlichsten Feindes der bisherigen Außen -
Politik am Leben erhalten wird , die sich aber von diesem
gleichen Parteiführer beschimpfen und mit E r p r e s -

sungsdrohungen bedenken lassen muß , kann kein Der -

trauen im Auslande finden .
Gleichzeitig aber hat die Deutschnationale Par -

t e i eine Katastrophe erlitten , die noch größer ist als

die vom August 1924 , da sie bei der Dawes - Abstimmung
auseinanderfiel . Hugenbergs Presie hat noch bis heute früh
auf das entschiedenste gegen die Unterstützung der Regierung

sich ausgesprochen und der „ Deutsche Schnelldienst " Hugen -

bergs prägte noch gestern das klassische Wort :

„ Einmal muh doch Nationalpolitik vor Speckzoll
gehen . "

Das war am 2. April . Am 3. bereits fiel die chugenberg -

Partei auf den Speckzoll herein und l i e ß d i e „ R a t i o n a l -

Politik " imStich ! Das wird ihr noch länger anhaften
als die Dawes - Abstimmung !

Die entscheidende Sitzung .
Interessiert wartete Meirschen vor dem Reichstag , viel

Polizei in Uniform und Zivil . Autoreihen . Um 11 Uhr eröffnet

Präsident Löb » die stark besuchte und lebhaft bewegte Sitzung

Große Heiterkeit entsteht sofort , als der Präsident mitteilt , daß n e u

in den Reichstag eingetreten sei auf Grund des Reichewahi -

Vorschlages - - - den Namen des Abgeordneten verschlingt lautes

- Gelächter . Man kann nur ahnen , daß K e i n a t h gemeiitt ist , der

an die Stelle Wunderlichs trat .
Dann wird die Programmdebatte fortgesetzt . Di «

moisten Minister sind nicht im Saal , es spricht zunächst der Haken -

kreuzgraf Revenllow . der schon gestern aus der Rednerliste

gestanden , sich aber hatte streichen lassen . Heut « ist er zunächst

kaum zu verstehen . Man hört nach und nach , daß Rcvcntlow die

einzelnen alten Minister durchhechelt , so Groener ,

Curtius . Wirth usw. , deren Toten die Frick - Partei nicht oer -

gessen werde . Don den neuen Männern werde nian abwarten , wie

sie sich machen werden . Dann polemisiert er gegen die Rede Breit -

scheids und verzeichnet mit Befriedigung , daß es dem Volksporteiler

Scholz gestern auch schon ohne die Sozialdemokratie zu gehen schien .

Reoentlow kommt dann auf die Religionsversolgung in Ruß -

land und wendet sich gegen alle Versuche , aus der kirchlichen Protest -

bewegung einen politischen oder gar militärischen Feldzug gegen

Rußland zu inachen . Wir sind Gegner der Sowjetregierung , sagt

er , aber wir werden jeden Versuch bekämpfen , Deutschland im

Solde der Westmächt « und im Interesse Polens gegen dos russische

Volk vorzuschicken . Zum Schluß erklärt er , die Hitlor - Leut « feien

keine Faschisten , sondern Sozialisten !

Abg . Rädel ( Komm . ) fragt , ob di « Hugenberg . Fraktion einmütig
vt�r wie bei dem Dawes - Pfcm halb und halb stimmen werde .

den falls würde sie die Regierung Brüning am Leben erhalten .
Dann polemisiert Rödel gegen die Sozialdeinokratt « .

Reichskanzler Brüning :

AimSchst möchte ich bemerken , daß die Fragen in bezug auf

unsere Außenpolitik bei dem in Kürze zu beratenden Etat

des Auswärtigen Amts besprochen werden können . Nun hat der

Abg . Scholz nach dem Termin der agrarpolitischen
Maßnahmen gefragt . Ich muß dazu bemerken , daß die

Reichsregierung aus eigener Initiative und auf besonderen

Auftrag des Reichspräsidenten an die Beratung agrar .

politischer Hilfsmaßnahmen herangegangen ist , die dem bedrohten

Osten Hilfe und Unterstützung bringen sollen . Sie hat dabei gleich -

zeitig das Programm von Herrn Schiele in den Kreis ihrer Be -

rawngen hineingezogen und noch im Lause der nächsten Woche
werden die gesetzgeberischen Vorschläge dem Haus unterbreitet .

Das Programm sür die außerordentlich « Osthilf « wird ebenfalls so-

fort in Angriff genommen werden . Einige Anfragen sind gestellt

worden , unser « Handelspolitik betreffend Ich beziehe mich auf die

Erklärung der Reichsregicrung und stelle fest , daß die

notwendige Konliaullät der handelsverlragspolilik auch von

der neuen Reichsregierung dnrdjgesührl
werden wird Der Abg . Breitscheid hat eine Reih « von Besorg -

nisfen ausgesprochen , und Fragen gerichtet , die sich aus etwaige An -

wendung des Art . 48 beziehen . Die Reichsregierung wird nach

sorgfältiger Prüfung , wenn überhaupt notwendig , in jedem einzelnen

Fall « entscheiden , ob die versassungsmäßigen und rechtlichen Vor -

ausfetzungen des Art . 48 gegeben sind . Ich habe bereits in einer

Red « in Köln meinen Standpunkt dazu ausgeführt . Ich habe dort

sestgestellt , und das stimmt mit Erklärungen überein , die hier von

Parteien abgegeben worden sind , die in der Regierung vertreten

sind , daß von den ' letzten Mittel , dem Art . 48, erst Gebrauch gemacht
werden soll , erst dann oder nur dann , solang « wir kein «

Hoffnung mehr haben , daß Parlament und Parteien ihre Mission
selbst erfüllen . Ob der Art . 48 überhaupt zur Anwendung ge -
langen muß , das ist eine Entscheidung , die dies Haus in kürzester

Zeit selbst zu treffen hat .

Abg . Hugenberg ( Onail . )
( mit Aha ! - Rufen und Gelächter und lebhaften Zurufen
empfangen ) : Die Parteien , die hinter dem angeblich
überpgrte illchen Kabinett Brüning stehen , haben vor -

gestern den deutschnationalen Antrag auf Vertagung ab -

gelehnt . Sie haben am gestrigen Tage den Antrag auf Vor -

tagung von sich aus stellen müssen , da di « Deutschnationalen im

Plenum fehlten und der Auegang dieser Verhandlungen von ihrem
Verhalten abhängig ist .

Heber die Stellimgnahn » ? zu den vorliegenden M r ß -

trauensanträgen sind innerhalb der deuischnatlonalen
Fraktion Meinungsverschiedenheiten vorhanden ge-
wesen . ( Stürmisches Gelächter . ) Gestern nachmittag hat di «

Fraktion mit Dreiviertelmehrheit beschlossen ( Zuruf B r « i t s ch e i d :

umznfallenl ) , im Falle der Ablehnung eines weiteren

Dertagungsantrages zum Zweck « der Vorlegung der

Agrargesetz « dem Kabinett das Mißtrauen auszusprechen .
( Stürmisches Gelächter . Zuruf link »' das war gestern . )

Jawohl , das war gestern ! ( Stürmisches minutenlanges
Gelächter . )

Auf ein « von mir im Einverständnis mit dem Fraktionsvorsttzenden

Oberfohren gegeben « Anregung hat die Fraktion heute einstimmig
die folgende Erklärung befchlosien , die der von allen Berufsständen

der Partei getragenen Stellungnahm « entspricht , die ich in Kastel

zum Ausdruck gebracht habe : „ Bei der besonderen Notlage der

Landwirtschaft und der parla mcitta - ril che n - Gesamtloge wird

jede Maßnahme ergriffen , und jeder Borstoß unterstützt werden .

von dem eine wirklWre Verbesserung der Lage der Land -

Wirtschaft zu erwarten ist . " ( Zuruf : Da liegt Hugenberg an

Speck . )

Die Deukschnakionale volksparkei lehnk heule die Miß -
lraueusanlräge ab .

( Stürmisches Gelächter . ) Sie werden sehen , was wir morgen und

übermorgen und in der weiteren Folge tun werden . ( Stürmisches
Gelächter . ) Ich habe nicht die Absicht , die Fraktionscrklärung , die

ich abzugeben Hab «, durch Diskussionen zu unterbrechen . Aber im

allgemeinen darf ich Ihnen bei der großen Freude , die Sie zeigen ,
sagen , daß Sie selbst doch im allgemeinen von mir die Ausfostung
vertreten haben , daß ich nicht zu den Menschen gehöre , die auf -
zufallen pflegen . ( Beifallklatschen links , stürmische Minuten «

lange Heiterkeit und Unterbrechung , zahlreiche Ruse : Umzu -
fallen ! )

Die Ablehnung der Mlßtrauensanträge erfolgt
im Hinblick auf die von der neuen Regierung mit starken Worten

angekündigten Maßnahmen zum Schuge der schwer nolleidenden

Landwirtschaft und der in ihrem Dasein als deutsche Gebiete ge -
fährdeten Ostprovinzen . Nach allem , was die Linkspreste über

gewisse
Machenschaslen hinler den Kulissen

ausgeplaudert hat und was sonst darüber bekanntgeworden ist , war

sür große Teil « der jetzigen Koalition der Mitte nicht etwa in erster
Linie die Rettung der Ostprovinzen und der Landwirtschaft Zweck
und Ausgangspunkt der neuen Koalition , sondern die Zer -
schlagung der Deutschnationalen Volkspartei , die

sich weniger als Partei , besonders als Parlamentspartei , fühlt ,
sondern als das stärkst « Bollwerk der nationalen antimarxistischen

In der deutschnationalen Fraktion hatten , wie man

erfährt , zwölf Mann offen gedroht , die Frak »

tion zu verlasse « , wenn man nicht beschließe , die

Regierung Brüning z « retten . Hugenberg erklärte

darauf , nach der ersten FraktiouSsPaltnng wäre eine

zweite nicht zu ertrage » . Er mochte auch fürchten , daß

diese zwölf « och andere mitziehen . Die Um fall -

erklärung wird von Hugenberg selbst abgegeben , um

den Sturm , der sie begleiten dürfte , als Ablenkung

von der Riesenblamage z « denutzen , die sich diese

Partei selbst bereitet .

Bewegung . So sagt ein bekanntes LIntsblaU : Diese Teile des Pro »

gramms , Spaltung der Hugenberg - Parteien zu vereiteln , liegt nicht
im republikanischen Interesse . Seine Durchführung wäre ein Aer -

such der neuen Regierung und gäbe ihr für die Zeit dieser Durch -
sührung di « Daseinsberechtigung , die sonst fehlt . ( Hört , hört ! ) Diese
Hoffnungen sind enttäuscht worden . Brüning , so sagt ein anderes

Blatt , hat sich im besonderen getäuscht über die Mannschaft , die ihm
Herr Schiele von den Deutschnationalen zuführen könnte . Herr
Schiele kommt als Br a u t ohne Mitgift . Kommt er allein ohne
Hilfstruppcn , dann hat der ganze politische Plan einen Teil seines
Fundaments verloren . ( Zwischenrufe : Sie sind das Gift , das er mit -

bringt ! Zuruf :

Hugenberg als Brautvater .

lStürmisches Gelächter . ) Wir haben keinen Anlaß , uns von diesem
Spiel in unseren Entschließungen führen zu lasten . Wir sind dar -
über einig , daß wir für diese Regierung und ihr Handeln nicht
die mindeste Verantwortung tragen . Wir halten diese
Regierung , vom Standpunkt der Rettung Deutschlands aus gesehen ,
für einen schweren Fehler , besten Wiedergutmachung nur von
einer geschlostenen Rechten erfolgen kann Obwohl unser « Gesamt -

ausfostung eine abweichende ist , glauben wir , der Regierung den

Weg zunächst freilassen zu sollen . Wir hoben den Wunsch , daß die

angekündigten Maßregeln zur Rettung der Landwirtschaft und des

deutschen Ostens von der Gesamtheit der neuen Regierung und der



I ) ircfcr ihr stichenden Parteien entgegen unseren Befürcktungen ebenso
« r n st genommen werden wie von uns und dich sie durchgreifend
und schnell verwirklicht werden . Wir sind der Meinung , daß Gef . ' hr
im Verzuge ist und daß bei allseitig gutem Willen die Maßregeln
noch vor der Osterpause Gesetz werden können - Wir fürchten , daß

die Zusammensehnng der Preußeuregierung

( Äha - Ruf « ! ) und der heutige Aufbau der Preußenkasie ein ernstes
Hindernis gegen einen erheblichen Teil der erforderlichen Maß -

regeln bilden werden , besonders für die Kieditentlastung des Ostens -
( Stürmische Zurufe : Ostbank . ) Nachdem der Hounz - Pian verwirk¬

licht ist und ein äußeres Moratorium unmöglich geworden ist ,
wird an dem von der deutschnationalen Fraktion beantragten
Zahlungsaufschub nicht vorbeizukoimnen sein . Es ist Selbst -
verständlich , daß er im «ingelnen unter Berücksichtigung der Jnter -

essen aller Berufsstäird « ausgebaut werden muß .

Den polnischen Handelsvertrag werden wir seht ablehnen .

( Stürmische Zuruse : Jetzt . ) Die bi - cher bekanntgewordenen Ab -

sichten der Regierung erfüllen einen erheblichen Teil unserer For -
derungen für die Landwirtschaft nicht . Diese Erklärung gilt auch
angesichts der Ausführungen des Herrn Reichskanzlers über die
Kontinuität der Handelspolitik , weil diese Kontinuität bisher ledig -
lich zu weiterem Rückgang der deutschen WirtfchastsverhSltnifle
geführt hat . Im übrigen ist die Regierungserklärung des neuen
Kabinetts in keiner Weise geeignet , die Besorgnisse zu zerstreuen ,
die angesichts seiner Zusammensetzung bestehen . Der schwer « außen -
politisch «, innenpolitische und wirtschaftspolitische Gegen -
satz gegenüber der Regierung Müller - Curtius - Seoering besteht
auch gegenüber der neuen Regierung . ( Gelächter . Zu den Kom -

munisten , die unausgesetzt lachen ) : Ihr unausgesetztes Lachen
beweist mir nur , daß Sie sich in der Situation , in der Sie sich
Augenblick befinden , etwas unbehaglich vorkommen . ( Heiterkeit . )

Der Will « zur Weiterführung des alten Kurses in der

Außenpolitik wird durch die Beibehaltung des Ministers Curtius zum
Ausdruck gebracht und durch die Beibehaltung Dr . Wirths bestätigt .
Der französische Mimfterpräsidcnt Tardieu hat unwidersprochen
nxihrend der Joung - Debatte in der Kammer festgestellt , daß die

Minister Curtius und Wirth im Einvernehmen mit ihm frei -

willig der Santtionsklaujel zugestimmt haben , die sich ausdrücklich

gegen eine etwaige Rechtsrcgierung in Deutschland richten soll .
Die Reichsrcgierung hat nicht eünnai den Willen zum Ausdruck

gebracht , die Verschiedenheit der Auslegung der außenpolitischen
Verträge zu klären . Die Regierungserklärung besagt nicht , ob alle

Wehrnröglichkeiten ausgenutzt werden sollen durch

Einsehung der Baurate für den Panzerkreuzer L.

nicht nur einer Anerkenmingsrate in den Haushalt . Innenpolitisch
dauert die Bindung an die Sozialdemokratie in Preußen fort . Eine

grundsätzlich « Kursänderung ist durch das Kabinett Brüning nicht
beabsichtigt . Solange dies nicht der Fall ist , läßt sich kein wirtliches
Refonnprogramm durchführen . Wir vermissen auch die Ankündi -

gung der Aufhebung der Maßregelung Thüringens . Die

marxistische Macht in Preußen bleibt ungebrochen , wäh -
rend die Rettung der Staatswirtschaft vor dem Marxismus not -

wendig ist . Unter Mißbrauch des Namens und Ansehens des Reichs -
Präsidenten hat man

die Sprengung der deukschnationalen Partei versucht

und dazu ein neues Parteikablnelt der Mitte eingesetzt Durch das

ganz « Volk geht die Sehnsucht nach einer starken , stetigen und fach -
lichen Regierung , die nicht «in Spiel der schwankenden und wechleln -
den Parteien , die Sehnsucht nach Ruhe und Ordnung in Wirtschaft ,
Gesetzgebung und Vermaltung , die heut « zu parteipolitischen und
persönlichen Zwecken mißbraucht we- . den .

Das Finonzprogramm , das lückenlos von der Regierung Müller
übernommen wird , und in erster Linie neue Steuerbelastimgen bringt ,
findet nicht unser « Zustimmung . Zu den unklaren Versprechungen
von Sparmaßnahmen , Steuersenkungen , haben wir kein Vertrauen .
Bei aller Anerkennung der Resormbedürftigkeit der Arbeitslosen -
Versicherung müssen wir darauf hinweisen , daß olles Herumkuricren
daran von untergeordneter Bedeutung ist gegenüber dem Problem ,
durch vernünftige Wirtschaftspolitik und eine den deutschen Jnter -
essen dienende Handelspolitik , den zwangsweise feiernden Massen
wieder zur Arbeit und zu erarbeiietem Brot zu verhelfen .

Die hugcnbergsche Erklärung wiederholt dann die Gegner -
schuft gegen den Aoung - Plan und sieht das heil in der
Gemeinsamkeit des Willens zur deutschen Freiheit , hiernach , so
fährt hugenberg fort , hoben wir gegenüber den Absichten und der

Zusammensetzung des neuen Kabinetts

weitgehendes Mißtrauen .

( Stürmische , minutenlang dauernde Heiterkeit . Der Präsident muß

wiederholt stark läuten , bevor einigermaßen wieder Ruhe ein -
tritt . Die Kommunisten hören mit ihren Zwischenrufen erst auf .
als nach mehrfachen Warnungen Abg . Torgler zur Ordmmg ge -
rufen wird . ) . Dann schließt hugenberg :

In erster Linie gründet sich dieses Mißtrauen auf die Aufrecht -
erhaltung der Koalition mit dem Marxismus in

Preußen und auf di « der nationalen Rechten gegenüber emge -
nvminene Haltung . Wir werden zu dem uns richtig erscheinenden
Zeitpunkt di « Folgerungen aus diesem Mißtrauensvotum ziehen
( Schallende Heiterkeit links , Gelächter , Pfuiruf « der Kommunisten ,
Hände klatschen rechts , andxniern . de große Unruhe . )

Es folgt die namentliche Abstimmung über die Mißtrauens -
antrage , deren Ergebnis bereit » mitgeteilt ist . Bei der Verkündung
des Ergebnisses ruft ein Kommunist : „ hugenberg rettet die SPD .
oor dem Wahlkampf ! * — ( Große Heiterkeit der Soz . )

Im andauernden Lärm fetzt Präsident Läbe di « nächste Sitzung
aus morgen , Freitag , 1 Uhr , an . Tagesordnung : Deutfch - polnifcher
Handelsvertrag , Angestelltengesetz . Schluß der Sitzung gegen 13 Uhr .

Frick in der Arena .

Kakenkrcuzparade im ( �echstagepalost .

Die Nalionalsozialiste » hatten gestern ihren großen Tag : Puis l -
minister F r i ck war neben den Berliner Heroen Goebbels und
Kube Äs Redner im Sportpalast angekundgt . Man sah auch
einen Vertre . er der italienischen Faschisten , der sich ober über
die Unterdrückung der Deutschen in Südtirol durch Massolini nicht
äußerte . Kube nannte Frick den „ tüchügsten Derwaltung . �bean ten *
der h- kenlreuzler . Wer es mit 30 Jahren zum Assessor gebrach h t.
muß allerdings ein « ganz besondere Leuchte sein . F. ick schalt auf
den böftn Onkel Sewing und gab sich als ein ganz arlges K » d
aus : Er Hobe noch keine Persanaländerung in der thüringischen
Polizei vorgenommen seit er Minister sei . Warum haben ihn dann
?re Nationalsozialisten überhaupt zum Minister gemacht ? Seine

' Großtat , so sag ! er mu erho ' - ener Stimme , rrürd die Einbüigerung
•; A. cländers Hitler sein .

Goebbels beschimpfte unter stürmischen , . . Pfui hin -
e n b u r g " de « Reichspräsidenten und bekannte sich dann mit

Wie anno Daves !
Die Oeutschnaiionalen vor Tisch .

Cm Bild von dem Umsall der Dcutschnationalen erhält man ,
wenn man ihre Reichstagsabslimmung mit der Haltung ihrer Presse
in den letzten Tagen vergleicht . So schrieb zum Beispiel noch am
l . April die „ Deutsche Zeitung " :

Di « Rechte kann durch alle diese Dinge nur in der Erkennt -
ins bestärkt werden , ixiß der Sturz dieser in sich zerklüfteten
Regierung und damit Neuwahlen möglichst schnell er -

zwungen werden müssen . Das Mißtrauen gegen die Regie -
rung Brüning dürfte auf der Rechten sogar von Stunde zu
Siunde größer werden , je mehr sich zeigt , daß Schiele ohne
u«ni »cns werte Sicherheiten und ohne politischen Einfluß in das
Kabinett gegangen ist .

Am Abend des gleichen Tages konnte das deutfchnationole
Blatt folgende Entschließung einer Tagung der Deutschnatio -
nalcn Bollspartei für Biel « seid Stadt und Laich

melden , die elnstümrng nach einem Referat des deutschneckionalen
Landtagsabgeordnetcn Steuer gesaßt wurde :

„ M it unserem Abgeordneten und Partei -
sührer Dr . hugenberg sind wir der Ueberzeugunq , daß
eine Regierungsbeteiligung der Deutschnationalen Volkspartei erst
dann in Frage kommt , wenn «in vollständiger Kurswechsel gegen -
über der bisherigen Außen - , Kultur - und Wirtschaftspolitik im
Reich und gleichfalls in Preußen gewährleistet ist . Ein solcher
Kurswechsel muß durch Reichstags auflösung und
Neuwahl erzwungen werden .

„ M it hugenberg ! " Der Irrtum ist allerdings verzeihlich ,
ivenn man die Hugenberg - Presse der letzten Tag « studiert , die in

genau dem gleichen Sinne schrieb . Am 1. April meldet « der

hugenbergsche „ Tag " als Schlagzeile :

„ Brüning hofft auf die SPD . ! "

Allerdings , ein feiner Aprilscherz ! Auch in den folgenden
Nummern wurde ständig die Meinung aufrechterhalten , daß die

Sozialdemokratie Brüning gegen die Deusschnationalen retlen würde .

Noch deutlicher wurde der „ Tag " am 2. April . Da brachte
er ein Reichstogsstimmungsbild unter der bezeichnenden Mark « :

„ Wie anno Dawes . "

Dieser Artikel oerdient eigentlich im Wortlaut festgehalten zu

werden . Aus Raumgründen können wir nur einige Zitate gedeih
Der Artikel beginnt mit folg . - nden Worten :

Ihr habt doch selber . . .
Fünf Jahre lang hat dieses Wort die Deutschnationalen ver -

folgt , wenn sie die Regierung berannlen . Sie hallen doch selber
— wenigstens ein großer Teil der Mitglieder — durch Zustim -
N' . ung zum Dawes - Abkommen jene Politik ermöglicht , die sie nun
bekämpften . Für das Doung - Abkommen ist diesmal — so hat
sich die Partei geläutert — kein einziger Deutschnationaler einge -
treten , auch keiner der zwölf Separatisten . Aber das „ Ihr habt
doch selber " hängt man ihnen nach wie vor an

und hofft , einen neuen Aeweis für die Erb '

tummheit etlicher Leute der Rechten in den

nächsten Tagen produzieren zu können .

Nämlich : um Schiele » und um der Wirtschast willen ihr «
Zustimmung zu dem . neuen " Kabinett Brüning .

Es ist alles nur Parteipolitik . Es ist alles nur aus Spaltung
oder Schwächung der Rechten angelegt .

Und vom Anfang zum Schluß :

Jetzt hofft man zwischen Lipp ' und Kelchesrand , zwischen
Brüning - Rede und Abstimmung über ein Bertrauensvotum . aus
neuen Zuzug .

Die schwarzrotgrüne Front soll es schaffen !

Dann wäscht kein Menschenalter von den

noch einmal Hereingefallenen das Kluchwort
ab : Ihr habt doch selber . . . a .

Man muß «e Wort für Wort , Buchstaben für Buchstaben lesen :
„ Dann wäscht kein Menschenaller von den noch einmal hereinge -

fallenen das Fluchwort ab . . . "

So schrieb hugenbergs Organ am Mittwoch .
Am Donerstag stimmte die Hugenberg - Partei geschloffen

für Brüning .
Wie schrieb der Tag ?
Er schrieb : . . . . und hofft , einen neuen Beweis für die Erb -

dummheit etlicher Leute der Rechten in den nächsten Tagen prod » -

zieren zu können . " Verstanden ?

Geheimnis vom Ruinenberg .
Oer Nruder des Getöteten wird Kuhbach gegenübergestellt .

Da » Geheimnis vom Ruinenberg , der Mord an dem
17jährigen kassenbolen Hammermeister , ist noch immer
in Dunkel gehüllt . Immer enger zieht sich aber da » Reh der

Indizien um den angeklagten Kutscher Kuhbach , heule ist
vielleicht sein schwerster Tag .

Nachdem gestern seine Freundinnen über ieine großen
Geldausgaben berichtet haben und heut « eine der Schwestern
des Mitangeklagten Hummbeutel von feinen teueren Autofahrten von

Potsdam nach Berim unmittelbar nach der Tat erzählten , « schien
heute im Gerichtssaoi der Bruder de » Getöteten , ein

Reichs wehrsvldat . Unbegrei stich , mit welch frecher Stirn Kutzbach
diesem Zeugen gegenüber geleugnet hatte , die Schutd cm dem Tode

seines Bruders zu tragen . Jetzt gesteht er es ein . nur will er weder

geraubt noch gemordet haben . Als der Zeuge , der drei Jahr « älter

ist als sein Bruder , nach sechsjähriger Trennung zur Beerdigung
nach Potsdam gekommen war , wurde ihm von dem Vormund des

Getöteten Kutzbach vorgestellt : „ Das ist der , der des Mordes an

deinem Bruder verdächtigt wird . " Da sagt « ihm Kutzbach : „ Wenn

ich den fände , der deinen Bruder wirklich getötet hat , würde ich

ihm alle Mieder abhauen . " Etwa neun Monate später traf er

Kutzbach zum zweiten Male . „ Erkennst du mich nicht ? " fragt « er

ihn . „ Ich bin doch derjenige , der deinen Bruder totgeschlagen haben

soll . Glaubst du wirklich , daß ich es gewesen bin ? " — „ Ja , ich
glaube es " , sagte ihm der Zeuge . Bi » jetzt bin ich kein Mörder

gewesen " , erwidert « Kutzbach . „ Wenn ich aber denjenigen kriege ,
der deinen Bruder getötet hat würde ich ihn totschlagen . Denn
durch seine Schuß > bin ich % Jahr in Untersuchungshaft gewesen . "

Als dann als nächster Zeuge der Kriminalbeamte S m e t o m s

ausführlich schildert , wie der Angeklagte zu seinem Teiigeständnis
gelangt ist , schluchzt dieser auf . Man merkt es ihm an , wie ihm
da . Ganze nah « geht . Der Zeug « hat di « Sache Kutzbach erst im

Dezember 1928 zur Bearbeitung erhalten . Bis zu diesem Augen »
blick war die Krmnnalpoiizei davon ausgegangen , daß der Mord

erst nach �12 Uhr begangen worden sei . Kutzbach konnte aber

von diesem Zeitpunkt an «in untrügliches Alibi nachweisen .
Di « Nachprüfung der Angaben der Zeugen , d>« behaupteten , den

getöteten Hammermeister noch um 11 Uhr gesehen zu haben , ergab ,
daß das nicht der Fall gewesen fein könnt «. Der Tod des Siebzehn -

jährigen mußte also früher erfolgt sein . Kutzbach war aber nicht in

der Lage , für di « Zeit von �11 bis %12 Uhr fein Alibi nachzu -
weisen . Erst eine Reihe weiterer Dernehmungen führten zu seinem
vollkommenen Zusammenbruch . Zuerst sprach er un -

verständliches Zeug , dann bequemte er sich zu einem Teilgeständnis
und erzählt «, wie er Hammermeister getroffen , wie dieser ihm di «

angeblichen Stullen zugesteckt , w « er auf dem Rumenberg ihn mit

seinem Revolver bedroht und er , Kutzbach , ihn dann niedergeschlagen
habe . Er blieb aber dabei , keinen Pfennig Geld genommen zu
haben . Als die Buchmacher fein « Ronngewinn « bestritten , erklärt «

er , das viel « Geld m Spielklubs gewonnen zu haben . Dabei bleibt

er auch heute noch .

Die Gerichtsverhandlung dürfte nicht mehr viel Ueberrafchungen

ergeben . Bon Interesse dürfte höchstens noch die Aussage des

Krnninairats Gennat sein . Das Urteil ist Mitte n ä ch st « r

Woche zu erwarten .

diesen Worten zum Parlamentarismus : „ Dem Kabinett B r 2 -

n i n g müssen wir den Todesstoß o e r s e tz e n, damit die Na -

tionalsozialisten mit 40 Oder 50 Abgeordneten in den Reichstag ein¬

ziehen können . Fort mit diesem Parlament , das nicht mehr dem

Willen des Boltes entspricht ! " _

Keine Gchimpfsreiheii mehr !
Die Immunität wird aufgehoben .

Hamburg , 3. April .

Die Bürgerschaft beriet di « Anträge des Geschäftsordnungs -
ausschusses über Aufhebung der Immunität der Abgeord -
neten H ü t t m a n n ( Nationalsozialist ) und D e t t m a n n ( Kom -

munist ) . Der Ausschuß beantragte , die Immunität des National -

sozialisten Hüttmann , der in einer Versammlung der National¬

sozialistischen Arbeiterpartei in Ratibor den Reichstagsabgeordneten
Bernhard ( Demokrat ) des Landesverrats beschuldigt
hat e. entsprechend dem Antrage des preußischen Iustizministers

- uiszuheb - en , dagegen die Aushebung der Immunität des Kommu -

nisten Dettmann . der sich an Umzügen im Bannkreis betätigt hatte ,

mzulehnen . Die Bürgerschaft macht « die Anträge zum Beschluß .

Admira ' srebeNion in Japan .
Adm ralstabschef rebell er « gegen Monnekon - efsion ' n

der Regi rung .

London , 3. April .

ver Korrespondent der . Times " in Tokio meldet : Die Hoffnung
der japanischen Regieniirg , daß der Widelsttind der Mannekreise

gegen das Reed - Matsüdoira - Kompromiß nicht zum Aeußeiften ge-
trieben werden würde , ist gestern zerstört worden Der C h e s d e s >

Marlnestabes Admiral Kato unterbreitete dem Kaiser , bei
'

dem «r auf Grund seines Amtes freien Zutritt hat , eine Denk -

schrift , über deren Inhalt nichts bekannt geworden ist , von der

aber geglaubt wird , daß sie gegen die Regienmgspolttik lebhafte

Oppositton macht . Ein solches Vorgehen ist der ernsteste Schritt ,

den ein Offizier tun kann . Sein offenbarer Zweck est, solchen Wider¬

stand gegen den Londoner Plan hervorzurufen , daß der Geheime
Staatsrat die Ratifizierung des Abkommens ablehnt . Wie oeit di «

Wirkung des Schrittes des Admirals gehen wird , bleibt abzuwarten .

Berlins Etat .
Vom Magistrat heute verabschiedet .

Der Magistrat verabschiedete am Donneretag nach An¬

hörung der Vorsitzenden der Bezirksämter den haushali - . -

plan für das Etatsjahr 1930/31 . De , stellvertretende

Stadtkämmerer Lange wird den Haushaltsplan am 10. April
in der Stadtverordnetenversammlung einbringen . Der haushall
schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 1,15 Milliarden ( Im

Vorjahre rund 1,137 Milliarden ) ab .

Zu seiner Deckung sind die bereits in der Vorlage des Räch -

trag . Haushalts 19Z9 vorgesehenen Einnohmea erforderlich .
Reue Ausgaben der Auherordenllichen Vernxlltung sind nicht

eingestellt . Die Einzelheiten des Haushalts wird der Stadlkämmerer

in seiner Etoisrede erörtern .

In der Besprechung der Bezirksbürgermeister wurde von feiten
des Magistrats wie der Bezirksämter einmütig der Ansicht Ausdruck

gegeben , daß die gespannte F nanzlage der Stadt nach wie vor die

allergrößte Sparsamkeit in der Haushaltsführung erfordert .

Dr . Hans Luther hat mit dem heutigen Tag « sein Amt al »

Reichsboiilpräsident übernommen .

vor Gandhis Verhaftung Die Lage in Indien hat sich ver -

schärst . Die Verhütung Gandhi « dürfte , wie der Sonderberickt -

«rstatter des . . Daily Telegraph " aus Bombay meldet , voraussi htlich
bei feiner Ankunft an der Küste am kommenden Sonnabend er -

folgen - Die Polizei in Surat . wo Ganl hi am Mittwoch eint aft
ist zur Verhaftung bei Verletzung des Salzmonopols ermäh . igt
worden .



SchUtflreik kläglich beendet .
Kommunistische Drahtzieher in den Mauselöchern .

Der von den Kommunisten Inszenierte S ch u l st r e i t

an einigen Neuköllner Schulen ist bereits wieder z u s a m -

mengebroch en . Zn den Schulen in der R ii t l I st r a h e
und auch in der eessingstrafze ist heule morgen der

Aulerricht in sämilichen Klassen wieder ausgenommen worden .

Di « Polizei hatte vor den Schulen starke Polizei -
Patrouillen postiert , die aber in keinem Falle eingreisen
brauchten . Die Eltern brachten zum größten Teil ihr « Kinder zur
Schule und wurden auch nicht belästigt . In der Lessingstraße blieben

einige Kinder noch dem Unterricht sern und sammelten sich in einer

Kneipe an der Ecke der Kops , und Leisingstraß «, wo sie ein General -

quartier des Streikausschusses ausmachten . Auch einige erwachsene
Kommunisten beteiligten sich an diesem Streikausschuß , über den

man in Neukölln bereits recht herzlich zu lachen beginnt . Die

Photographen der kommupistischen Tageszeitungen standen mit

ihren Apparaten frierend vor der Schule : sie warteten ober ver -

gebens , es geschah nichts mehr . Der Schulleiter wird heute genau
feststellen lassen , welche Kinder fehlen . Gegen die Eltern

dieser Kinder wird mit allem Nachdruck vor ,

gegangen werden . Zn den Schulen der Rütlrstraße vollzog sich
der Schulbeginn heute morgen vollkommen reibungslos . Auch hier

brachten die Eltern ihre Kinder bis zum Schuleingang , Von k o m -

munistischen Streikausschüssen oder Streikposten
war überhaupt nichts mehr zu sehen . Auch hier ist heute

morgen in sämtlichen Klassen der Unterricht aufgenommen worden .

Es fehlen nur noch vereinzelt Kinder , die der kommunistischen Parole

auch heute noch Folge zu leisten scheinen . Gegen die Eltern

dieser Kinder werden Strafmandate erlassen .

Die Kommunisten haben mit ihrem Plan , die Schulkinder vor

ihren Parteikarren zu spannen , kein Glück gehabt . Die Mehrzahl
der Ellern hat diese Aktionen abgelehnt und ihnen ist es auch zu
danken , daß dieser Schulstreik so schnell zusammengebrochen ist .

Sie Geistigen malen fich SenWani » ans .
Von Hans Bauer .

Oer zweite Hamburger Sprengstoffanschlag
Di « Suche nach dem Täter .

Hamburg . Z. April .

Zu dem Sprengstoffanschlag ans das Warenhaus Tieh im

Zungsernstieg wird gemeldet , daß man bei der Untersuchung des

Tatorte » in der Haupifache Teile aus zertrümmerten Blech -

liste u fand . Man neigt zu der llnuahme . daß dl « Sprengladung
in diesen Behältern untergebracht war . Bei dem verwandten

Sprengstoss dürste es sich, nach der Sprengladung zu schließen , ähn -

lich wie bei dem kürzlich aus ein Geschäsl der Zuwelierflrma
Wcmpe verübler . Anschlag , um Schwarzpulver handeln .
Velde Anschläge weisen in der Anlage und der Art der Ausführung

so viele übereinstimmende Merkmale aus . daß der Schluß berechtigt

erscheint , es handele sich in beiden Fällen umdenselbenTäler .

Es muß eine ziemlich starke Ladung Sprengpulver verwendet

worden fem , da die Wirkung der Explosion verheerend war .

In dem Toiletteraum sind all « Einrichtungsgegenstände völlig z e r -

t r ü m m e r t und durch das ganze Treppenhaus geschleudert
worden . Di « Heizungskörper , die Becken und Teil « des Mauer »

werks wurden herausgerissen . Nicht ein Stück im ganzen
Raum blieb heil . Die Toilettenräum « werden in der Hauptsache von
den Besuchern des im gleichen Stockwerk gelegenen Erfrischungs -
raums benutzt . Der Leitung des Erfrischungsraumes ist unter den

Gästen niemand aufgefallen , der sich irgendwie verdächtig gemacht
hätte . Nach der Explosion bemächtigte sich der zahlreichen Besucher
des Warenhause » zunächst groß « Aufregung . Di « Angestellten
suchten alle Leute mit der Bemerkung zu beruhigen , daß im Licht »
schacht infolge eines Dununenjungenstreiches eine Spreng -
kapsel explodiert sei .

Die Heide brennt .
Lleber ilCKK ) Morgen der Senne vernichket .

Detmold , 3. April .

Auf dem Besitztum des Landrats a. D. Tasche in Stapelage
am Südabhang des Teutoburger Waldes entstand heute ein g e .

waltiger Heldebrond , dem über 1000 Morgen Heide zum

Opfer fielen .
Das Feuer war zunächst zum Zwecke des Abbrennens von ein -

zclnen Heldeflächen planmäßig angelegt worden . Durch den Ostwind

wurde aber das Feuer über die Schutzgräben getragen und nahm

in rasender Geschwindigkeit eimtn etwa fünf Kilometer

langenundteilweisezweiKilometer breiten Weg . All «

Feuerwehren der Umgegend waren an der Brandstell « tätig . Unter

Einsatz von Reichswehr und der Bewohner der Umgegend gelang

es , den Brand abends zum Stillstand zu bringen .

Absturz französischer Mliiärflugzeuge .
Drei Personen getötet .

pari » , 3. April .

Nach einem Telegramm aus Lyon fing ein französisches Militär -

ftugzeug Feuer , stürzt « ab und wurde völlig zertrümmert .
Bon den Jnsasien war einer aus der St « . He tot , der andere
wurde schwer verletzt .

Aus der Stadt Barcares , In der sich eine bedeutend «

Fllegerstation befindet , wird berichtet , daß ein W a f s « r s l u g -

zeug aus 500 Meter Höhe aus das Meer abstürzte . Di «
beiden Insassen fanden den Tod im Wasier .

Die „ Literarische Welt " hat «ine Umfrage an rechts -
und linksstehende Intellektuelle veranstaltet und sie gebeten , über
„ Deutschland , wie sie es sich wünschen " zu schreiben .
Erstes Kriterium der Antworten : mit einer oder zwei Ausnahmen
wird nicht zur Sache gesprochen . Die Freude am schönen Wort , an
der packenden Formulierung , an der geistvollen Wendung ist viel
zu groß , als daß man sachlich , geradlinig , konkret , klar , etwa gor
nach der Art gewisser ungeistiger Parteibonzen , ausspräche , worauf
man nun eigentlich hinauswill . Zweites Kriterium : Niemals stim¬
men zwei Meinungen auch nur entfernt überein . Alle wollen was
anderes , und sie sind sich nur dann einig , daß das . was sie wollen ,
den Anspruch aus den Namen Geistiges erheben darf .

Ernst Jünger , um mit dem Schlimmsten zu beginnen , will den

„heroischen Realismus " . Das klingt nicht schlecht , fragt sich bloß ,
was er damit meint . Er meint damit , daß „deutsch sein

' nur heißen
könne : „ im Kampfe sein " . Das klingt erst recht nicht schlecht , aber
was meint er nun wieder damit ? Er meint damit , daß . . die Cnt -

scheidungen geschlagen und mit allen Mitteln ausgetragen werden
müssen , gleichviel , wie die Formulierungen sind , unter denen der

Aufmarsch geschieht ". Also : es gilt zu wollen , jedoch was es zu
wollen gibt , darauf kommt es nicht anl Das Ganze nennt sich jung -
national und ist wie die Zwiebel , die immer nur Schal « und nie -
mal ? Kern hat . Dann kommt der stellvertretende Kanzler »es

Jungdeutschen Ordens zu Wort , Fritz H. Herrmann . Er nun wieder
will „ dos Leben unseres Bolkes aus eigener Deramwortung dieses
Voltes nach freier Selbstbestimmung desselben ausbauen " , oder

anders , aber nicht weniger konfus , ausgedrückt , „ ein Deutschland ,
in dem Volk und Staat eines sind " . Alfred Kantorowicz ist substanz -
hofier und langst nicht so hoffnungslos phrasenselig wie Jünger
und Herrmann , aber etwas Besseres , als auf den Propheten einer
„ jungen , mitreißenden , fundamentalen , neuen Ideologie " zu warten ,
ungesähr wie dos Kind auf den Weihnachtsmann , weiß auch er nicht
zu empfehlen . Frank Thieß will „ von innen her " reformieren . Wie

ist das zu machen ? Vor allem muß die Kriegsgeneration von

morgen „ dem Kriege seinen Sinn geben " . Zeit dazu würde es ,
aber daß das kommend « Geschlecht kein « anderen Sorgen hat , als

sich den Kopf darüber zu zerbrechen , was denn min eigentlich der

höhere Sinn der sinnlosen Schießerei und Zerfetzerei des Welt -

krieges gewesen ist , das ist nicht gerade anzunehmen . Hermann

Bahr süßelt etwas über Oesterreich , «in Katholik empfiehlt den

Katholizismus , ein Kommunist hen Kommunismus . Bleibt Heinrich
Mann , der kluge und gute Worte an die deutschen Studenten richtet
und ein Deutschland der Vernunft wünscht , das „ Milde kennt und
zweifelt " : „ zweifeln " nicht im Sinn von Verzicht auf verbohrte ,
oerharschte Fcste - drufs - Gesinnung gemeint , im Sinn von Tolerant -
sein . Das ist positiv und soll gelten .

Aber im ganzsn wird auch durch diese Umfrage nur erhärtet ,
was sich schon herumgesprochen hat : Man bleib « der Politik mit
intellektuellen Ratschlägen vom Halse : es kommt nichts dabei heraus .
Das soll um Himmels willen keine geistfeindliche Stellungnahme
sein . Geist ist etwas Wunderschönes , Erhebendes , er macht unser
Leben reicher und bester , er macht es erst lebenswert : ober er ist
kein Nahrungsmittel , er ist die Zutat zum Nahrungsmittel , er ist
nicht Suppe , die man essen kann und die nährt : er ist das Salz
hinein . Geist ist mehr oder weniger bei allen Parteien zu finden .
Jede einzelne hat ihr « gescheiten Leute . Aber daraus geht ja nur
hervor , daß die Tatsache des Vorhandensems von Geist noch nicht
im geringsten etwas darüber aussagt , in welche Richtung er weist ,
welche Ziele er sich setzt . Anders ausgedrückt : mit dem Geist ist
alles anzufangen : dos Gut « und das Bösel Er ist Lehm , aus dem
jegliches Gebilde sich kneten läßt . Die Intelletwellen pflegen
ästhetisch «, metaphysische Maßstäbe und solche des Temperaments
an die Politik zu legen . Das ist ihr gutes Recht . Aber es ist auch
das gut « Recht der Politiker , zu sagen : die Maßstäb « des Intellek -
walismus sind nicht unsere . Wir machen Politik nicht für ein «
Handvoll nervöser und anspruchsvoll Geistiger , sondern für bOMil -
lionen zum allergrößten Teil verhältnismäßig hausbackene Men -
schen , denen es aus Wohnung , Kleidung , Arbeit . Brot ankommt und
nicht aus schöne Redebilder und grandios « Gebärden .

Wie wünschen Sie sich Deutschland ? Man kann sagen , wie es
etwa der gemeine Mann auf der Straß « sagen würde : „ Republi -
konisch , friedfertig , sozial . " Man kann aber auch , wie Ernst Jünger ,
„eine symbolistisch « Haltung " befürworten , die jede Tat , jeden
Gedanken und jedes Gefühl als das Symbol eines einheitlichen und
unoeränderlichen Seins begreift , dem es unmöglich ist , sich seiner
eigenen Gesegmäßigkeit zu entziehen " . Die erste Formulierung hat
den Vorteil , daß sich unter ihr etwas denken läßt , die zweite
wiederum kann von sich sagen , daß ihr ein intellektuelles Niveau
zu eigen ist .

„ Oer Vetielffudeni . "
Metropol - Theater .

Operette ist eine sterbende Theatergattung . Wäre sie ' s nicht , so
hätten die Operettentheater nicht nötig , ihr Glück mit alten Sachen

zu versuchen . Operette beginnt eine historische Angelegenheit zu
werden : aber um historisch genommen zu werden , dafür Ist sie
wohl nicht wichtig genug . Das Operettentheater als Museum , die

Borstellung ist doch etn bißchen komisch . C » ist für uns herzlich

gleichgii &ig , ob dieser alte „ Bettelstudent " wieder aufgeführt wird

oder nicht : aber unverkennbar sind es Kräfte der gesellschaftlichen

| Reaktion , die hier in der Rückkehr zum bürgerlichen Amüsiertheater
von einst wirksam werden .

Millöckerz „ Bettelstudent " stammt aus der guten alten Wiener

Operettenzeit ! 1882 zum ersten Male gegeben . Die Mustt , von der

noch ein paar Einfälle lebendig sind — wie der berühmt « Walzer ,
der sich leitmotivisch durch die Handlung zieh « — . ist so sauber und

solide gearbeitet , wie es damals auch in diesem bescheidenen Genre

unter Musikern üblich war . Und das Buch von Zell und Gene « hat

gute Theaterqualität . „ Ein Einfall von dieser Stärke und Plastik
kommt in hundert Jahren nur einmal " , steht im Programmheft , das

mit den Worten beginnt : „ Die glanzvoll « Wiedererweckung des

Bettelstudent durch Rotters im Berliner Metropol - Theater . . . "

Das ist wohl ein wenig übertrieben . Aber den Theaterzettel schmückt
eine Reihe von Sängernamen , denen von der Staatsoper her «in

gewisser Glanz anhaftet : Pattiera , Jöken , Alpar , Schützendorf . Wir
! fürchten , daß der Glanz der Opernstimmen sich im Dienst der

Operette allzu bald abnützen wird . K. ? .

Elne Frau wirst sich unter die Räder .
Am Mittwoch abend warf sich eine noch unbekannte Frau in

selbstmörderischer Absicht nahe dem B a h n h o s W u h l h e i d e vor

einen Zug : st « wurde überfahren und auf der Stelle getötet .

Die Unbekannte , die nach der Leichenhalle in Oberschöneweide ge-

bracht wurde , war etwa 45 Jahre alt . 1,65 Meter groß , hatte grau -
meliertes Haar und trug schwarzen Mantel mit Pelzbesatz , braun «

Strümpfe und braun « Schuhe und dunkles Kleid . Bei sich hatte sie

«inen Zettel von einer Hamburger Dersicherungegesellschoft mit dem

Namen . Kaufmann Hans Kapuschmsky , Memeler Straße 7071 * . In

Berlin hat dort früher ein Kaufmann dieses Namens . eine Gast -

Wirtschaft betrieben , «r ist aber seit einiger Zeit unbekannt ver -

zogen . Ob die Tote die Ehefrau ist , steht noch nicht fest .

Eosgrave wiedergewählt . Die irische Kammer wählt « ( Eo. graw
mit 80 gegen 65 Stimmen wieder zum Ministerpräsidenten des iri -

ichen Freistaats , nachdem sie mii 93 gegen 54 Stimmen eine Er -

nennung Devaleras und dann m' t 87 gegen 13 Stimmen eins Er -

nennung de » Arbeiterparteiler » O Connell abgelehnt hatte .

„ Die Entlassung . "
Tbeater in der Klosierflraße .

Nach Wadekinds „ Bismarck " , Emkl Ludwigs „Entlastung " .
Nach Paul Wegener , Hans Muhl Hafer als Bismarck . Wir sahen
em Stück , das uns nicht mehr geben kann als popnlöre Geschichte .
oerwässert « Vergangenheit . Nicht geformt von einem Dichter ,
sondern erzählt von einem Gesühlsmenschen . Wir kennen das
Stück . Der einzige Anlaß , es wieder ans zuführen , war diesmal
Bismarcks Geburtstag . Franz Sondingers Regie schien die
Steisheii eines Puppenspieles anzustreben . DI « erste Szene wirkte
ausgeklügelt und leblos . Später erweckten gut « darstellerisch «
Leistimgen «inen Widerschein des Lebens . Hans M ü h l h o f e r
war in hervorragender Maske und gab in dieser Aufführung sein
Bostmögtiches . Ergreifend war die schlichte Agnes Müller als
Johanna . Franz Conrad Hoeser ( Wilhelm II . ) war deachtens -
wert als Sprecher , aber übertrieben forsch in der Mimik .

Eine Aufführung , bei der man sich nicht so recht erwärmen
tonnt «. Gerade genießbar . Der trogische Sturz eines Großen , nicht
durch die Ballung seelischer Spanmingen . nicht von der tiefen
Einsamkeit , die den gestrigen Riesen von den rührigen Zwergen der
Gegenwart trennt , hergeleitet , sondern ein politischer Sturz aus
papiernen Akten erzählt . Kein « Tief «, nur Oberfläche und flüchtige
Konturen . Em Impressionistischer Schattenriß . v. S. - M.

Bücherfriedhöfe .
3ff ein Erweiterungsbau der Staaisbibliothef wirNich nötig ?

Man schreibt uns : Wenn sich auch nach den Milteilungen der
hiesigen Staatsbibliothek nicht mehr bezweiseln läßt , daß ihr « Bücher -
säle so überfüllt sind , daß sie in absehbarer Zeit leine neuen Zugänge
mehr aufzunehmen vermögen , so erscheint aus dieser Bedrängnis
doch auch «in anderer Ausweg möglich , als der gewünscht « Ausbau
zweier neuer Stockwerke , der bei der heuttgen Finanzlage de » Reiches
ja ohnehin untunlich ist . von diesem Ausweg soll hier dl « R« d « sein .
Wie in jeder Bibliothek befinden sich auch in der hiesigen zahllose
Bücher , di « niemals mehr In die Hand genommen werden , die ver -
gilben und verstauben , ohne daß man sie eines Blickes würdigt . Im
Hinblick auf diese vielen toten Bücher , deren Zahl bei großen Bibllo -
theken , wie etwa der Berliner Slaatsbibliothek , in die Hunderttausende
geht , bezeichnete der englische Minister Churchill in einer Rede einst
di « Bibliotheken als große Bücherfriedhöfe .

Wenn man nun auch nicht so weit geht , wie jener süddeutsche
Bibliothekdirektor , der gelgentlich äußerte , daß der größte Teil des
Inhalts aller Bibliotheken ruhig verbrannt werden könnte , ohne daß
Kultur und Wissenschaft dadurch Schaden litten , so darf man sich doch
fragen , wozu die vielen längst überholten wissenschaftlichen Werke
und Abhandlungen aus ollen Gebieten , für die kein Antiquar auch
nur einen Pfennig mehr zahlen würde , weil sie nicht mehr verlangt
werden , in den Bibliotheken aufgestapelt bleiben , um neuen Zu -
gäng « n den Platz zu versperren . Zu diesen wissenschaftlichen Bücher¬
leichen kommen selbstredend auch die ebenso zahlreichen Erzeugnisse
der schönen Literatur , di « heut « kein Mensch mehr liest .

Hier ließe sich der Hebel ansetzen . Man brauch » die überflüssig
gewordenen Bücher nach dem süddeutschen Rezept ja nicht gerade zu
verbrennen , man kann sich Ihrer auch auf andere Wels « entledigen .
Aus den Benutzer , und Ausleihregister läßt sich ohne sonderlich «
Mühe seststellen , wenn die Staubschicht es nicht schon verrät , rvelche
Bücher so gut wie nie , und welche niemals mehr verlangt werden .
Alle die theoiog ' fchen Erbauungsschriften und Zänkereien verflossener
Zelten , alle die vielbändigen juristischen Abhandlungen und Spitz -
findigkeiten , die hundert und mehr Jahre alt sind und um dl « sich
heute kein Teufel mehr kümmert , alle dl « historischen Untersuchungen ,
die im Jntercste eines mehr oder minder hoben Auftraggebers oder
um das eigene Fortkommen zu fördern , dl « Geschichte fälschten , dann
aber auch alle Erzenonlste jener bettelhaften Buchmacher « ! , die im
Mantel ernsthafter Forschung aus zehn vorhandenen Büchern eine
eflte „wissenschaftliche Neuerscheinung " zurechtschneidert — alle diese
Bücher und mit ihnen noch Tai ' lende und aber Tausend « andere
ließen sich in einem gemieteten Magazin mit weit weniger Kosten ,
als ein Neubau sie erfordern würde , unterbringen und für kommende
Geschlechter konservieren . Auf Jahre hinaus wäre dann Raum für
neue Zugänge gewonnen , bis auch für dies « Neuling « , früher oder
später , die Zeit kommt , in der sie auf dem großen Friedhof zur Ruhe
eingesenkt werden . Würde dann wirklich einmal von einem fleissiaen
Forscher vorüb « ra « b » nd ein solches Buch au » seinem Todees�las .
erweckt , so ließe e* sich, wenn auch vielleicht mit einer kurzen Ber� »
zögcruna . aus entfernteren Manazlnen ebenso leicht besorgen wie
au , den Beständen des Bibliothekgebäude » selbst .

Ein Periskop für Lustschisfe . Di « Luftschissabteilung der ameri -
konischen Arme « erprobt « kürzlich in Langley Field eine Borrich -
tung , um bei starker Delröltung die Vorgänge auf der Erde beob -
achten zu können , ahn « daß da » Luslschiff von unten aesehen würde .
Da » Lustschifs flog nämlich über den Wolken und ließ cm eine, "
Kabel «ine Kabine herab , die bis unier die Wolken reichte , unt
von der aus «in Beobachter durch «In Telephon die Nachrichten
nach oben weltergab . Diese Vorrichtung kann auch zum Abwerfen
von Bomben und für Lichtbildaufnohmen benutzt werden .

„ Mebogonvy - bel Be abordi . Vieifit - V- iM Oper . klulstlea und Fall
der LlaM S. ' afcn cn nii ' >» von Mar Rcmbindt aiigenommen woiden . Die
eiste Dlussü ' Nin a finde ! im Hcibg lbm stau .

Zuaanben de » Oeberreicb ' sch n HU° ,ncreln , findet am fi. Ap il
miltaaS um ' /, ' 2 U>: r , in der . N o in ö d l e ' eine Wudpnliflteinmminc «
iiait . lt . a. da» . nammeisänger Ziichard Tauber seine Milwirkung als sichci
,n SliiSiichl gestillt .

ver Surm . KursürNendamm l7st . zeigt im April abstrakti ! Malereien
anl - nmt »Bedäuge , Wandteppiche llei ' lrepiece «! von Lena Pillico/Londo »
Die Ausjiellung ist lüglich von » 0 —I « Uhr geöffnet .

Die Bibliographie des amtlichen Schrifttums . Zu unserer Nanz
in der Abendausgabe vom 20 März „ Ein Berzeichn s amtl cher
Schriften " wird uns mitgeteilt , daß in Deutschland bereits seit
über zwei Jahren , also geraume Zeit vor der angetündigten Der .

äsfcnttichung der Preußischen Staatsbibliothek , eine B i b l > o g r a »
phie des amtlichen Schrifttums ersch Das Reichs -
Ministerium des Innern gibt diese seit Januar 1928 un er
dem Titel „ Monatliches Verzeichnis der reichsdeulschen amtlichen
Druckschriften " heraus . In ibr wird regelmäßig über die neu er -
schienenen Veröffentlichungen jäm licher Behörden des Reiches der
Länder und der Städte berichtet . Dieses Berzeichni », das den An¬

spruch erheben dars , die erste und die offizielle Bibliographie der
deutschen amilichen Druckschristen zu sein , und öos durch seine
monatliche Erscheinungsweise vor den Halbjahrcheften der Prcuß !
schen Staatsdiblio hek den Borzug der größeren A Qualität b. ' li
wird von der Deutschen Bücher « ! in Leipzig dearbettei



( Sin deutsches Chikago .
Das neue Geficht des Ruhrreviers .

Auf der deutschen Welle Königswusterhausen sprach Dr . Wind -
schuh über : Das neue Gesicht des Ruhrreoiers . Es
gelang dem Vortragenden tatsächlich , in den 20 Minuten , die ihm
zur Verfügung standen , ein in seiner knappen Sachlichkeit fesselndes
Bild des großen deutschen Industriezentrums zu entwickeln . Sehr
deutlich trat aus den Worten des Redners der Wunsch der leitenden
Menschen dieses Gebiets hervor , aus ihrem Land voller Lärm , Ruß ,
Dunst und Arbeit ein machtvolles Kulturgebiet zu formen . Ansätze
dafür sind in reichem Maße vorhanden .

Man darf sich, so sagte Dr . Windschuh , nicht durch den Eindruck
von der Eisenbahn aus irritieren lassen , der das ganz « Gebiet von
Dortmund bis Duisburg als eine einzige große Industrie - und
Arbeitsstadt , als

ein großes deutsches Ehikago ,

erscheinen läßt . Dieser Eindruck ist oberflächlich . Man muß aber
durchstoßen , um die Tatkraft und die Leistungen auf allen Gebieten
des kulturellen Fortschritts und des Zukunftswillens zu erkeimen .
Diese im Ruhrgebiet lebendigen Kräfte ( Dynamik ) muß man würdi -

gen und man wird dann nicht nur zur Hochachtung , sondern wohl
auch zu einer männlichen Sympathie für dieses neue Land kommen ,
das sogar ein ganz neues Heimargefühl erstehen läßt , ein Heimat -
gefühl , daß nicht lyrisch gestimmt ' fi , sondern zeit - und selbstbewußt .

Das Ruhrgebiet ist ein reines Kolonialland , das in drei Jahr -
zehnten 500 000 Menschen angezogen hat und damit Ursache für die

gewaltigste deutsche Binnenwanderung und Stammesvermischung
war .

kommunalpolilik . Siedlung und Architektur

bilden heute im Revier die Achse , um die sich alles dreht . Einst -
mals wurden hier Landschaft und Städte , Siedlungen und Industrien
ohne ZiÄ und Plan in den großen Strom des Vorwärtsdringens
gerissen . Jetzt ist überlegter und bewußter Ordnungssinn dabei ,

Reste der alten Stadt - und Landschaftsschönhelten zu erhalten und

zu retten , was zu retten ist , um Neues planvoll zu gestalten . Die
Städte sollen wohnlicher und freundlicher wenden . Wer die Haupt -
städte Essen und Dortmund zehn Jahre nicht gesehen hat ,
kennt sie kaum wieder . Die Innenstädte ( Eity ) sind lebendig ge -
worden , großzügig , von starkem Leben und Verkehr durchpulst . In
Buer z. V. ist ein « weit ausholende , planvolle Kommunalpolitik
getrieben worden , die breite Straßen , stille Plätze und viel Grün
sichert . Die Gemeinschaftsarbeit des Siedlungsver «
bandes Ruhrkohlenbezirk trägt bereits gute Früchte . Den

Einwcchmern wird die Gelegenheit zum erholungsreichen Wochen -
ende systematisch bereitet . Der Rhein - Herne - Kanal wird
in weite Grünflächen gebettet . Moderne Autobusse verbessern stand -
big den Verkehr . Für Dortmund und Hagen werden in der
Holdener Heide , im grünen Ruhrtal und bei Syburg neue große
Erholungsgebiete geschaffen . Sport , besonders der Ge -
meinschaftssport ( Fußball ) , blüht mächtig auf . Seit Iahren bestehen
große Stadien . Die Schwimmhallen des Ruhrgebiets find
mustergültiger als die Berlins

Die Architektur ist der beste Prüfstein für den Stil einer Zeit .
Gerode sie findet hier viele und neue Aufgaben . In den letzten
Iahren find eine Reihe neuer Bauten entstanden , die den neuen
aus dem Land , seinen Menschen und seinen Bedürfnissen sich ent -
wickelnden Stil deutlich ankündigen . Essen ist hier führend .
Das zeigt sich deutlich auch in der Industrie . Der Typ des alten

Kunstförderers , der Museen unterstützt und Bildwerk « und Kunst -
gewerbe sammelte , tritt zurück und an seine Stelle der Mann der
Wirtschaft , der seinen Fabrik - und Verwaltungsgebäuden den Stem -
pel des Neuen aufdrückt : Klarheit und Einfachheit der Formen .
Man ficht imponierende Werke neuen baukünstlerischen Gestaltung - - »
willens . Das Fehlen einer Tradition erweist sich in diesem Gebiet
und gerade in dieser Zeit als Förderer des Fortschritts .

Der größte Teil der Kulturarbeit wird in den Städten geleistet .
Die

Ruhrstädke sind zn einer hohen Schule der kommunalpolilik

geworden . Die Oberbürgermeister haben scharfe , ausgeprägte , eigen -
willige Profile . Di « geistige Struktur der hohen Kommunalbeamten
wird stark von der Nachbarschaft der Führer der großen Wirtschafts -
Unternehmungen beeinflußt . Die im Marsch befindliche große Um -

gcmeindung ist eine notwendige und fördernde Leistung . Wenn

dieser ganze Prozeß einmal abgeschlossen ist , werden wir vor einer

Leistung stehen , die für Deutschland und für die Reichsreform vor -

bildlich sein wird . Ein ähnlicher Vorgang wie hier bereitet sich schon
in Mitteldeutschland vor , wo sich ganz deutlich die Form einer

kommenden

Reichsprovinz ZNitlelland

erkennen läßt . Inzwischen vollzieht sich im Ruhrgebiet unaufhalt -

sam eine Verschiebung und Auflockerung der Unternehmen . Das

engere Ruhrreoier verliert Industrie . Der Bergbau wandert

langsam nach Norden , die Eisenindustrie strebt dem Rhem

zu. Ursprüngliche Randgebiete werden durch neues Land abg ' löst .

Elektrizität und Ferngas machen der Industrie «ine

weitere Dezentralisation technisch möglich . Die Elektrizitätswirt -

schaft wetteifert in der Großzügigkeit mit dem Berlin - Sächsischen

System . Das Hengsteiwerk — es wird einmal die größte

technische Sehenswürdigkeit werden — wird 140 000 Kilowatt ab¬

geben können , während das große Walchenseewerk nur
97 000 Kilowatt abgeben kann . Auch die Schwerindustrie wird

immer mehr aufgelockert . In den Randgebieten haben sich Chemie
und Kunstseide angesiedelt . Dies « Verschiebung der Wirtschaft
und der Arbeit wird auch den arbeitenden Menschen verändern .

Das Revier soll aber keine reine Arbeitsprovinz werden , aus der

man sich nach Arbeitsschluß in ein anderes schönes Gebiet zurück -

zieht . Deshalb

müssen die Zndustrieführer auch im Gebiet bleiben .

Als wichtigste Voraussetzung eines weiteren Aufstiegs sieht der Vor -

tragende wirtschaftliches Gedeihen und soziales Zusammenarbeiten .

Wenn man sich auch willig von dem keineswegs überfchweng -
lichen Optimismus führen ließ , so berührte es doch gerade in einem

so gut und mit erfreulichem Weitblick angelegten Vortrag peinlich ,
daß der Vortragende nicht den Tiefblick aufbrachte , als das Funda -
ment alles wirtschaftlichen und kulturellen Gedeihens den a r b e i -

tenden Menschen anzuerkennen und seinen ernsten staats - ,

wirtschafts - und kulturbejahenden Willen , wie er sich in den Ge -

werkschasten und den großen Arbeiterkulturorga -
n i s a t i o n e n ausdrückt . Der Reichsausschuß für
sozial ! st ische Bildungsarbeit , Berlin SW . 08, Linden -

straße 3, wird wie im vorigen so auch in diesem Jahr in der

ersten Hälfte des Septembers eine zehntägige Studien -

fahrt durch das Ruhrgebiet veranstalten . Die Teil -

nehmer an dieser Fahrt werden hinreichend Gelegenheit haben , im
Revier selber mit kritischen Sinn zu prüfen , was dort Wirklichkeit
und was Zukunftsmusik ist .

Leber da , Thema «erzkeschaft und Abkreibnvg oavanftavet da »

Deutsche Komitee für Geburten - reg - wng am Montag , 7. April 1030 .
20 Uhr , im großen Saal des Lemgenbeck - Dirchow - Hauses , Luisen »

straße S8/S9 , eine allgemeine Aerzteversammlung . — In der Ver -

sominlung werden u. a. Fvou Dr . phil . Helene St ö ck e r über
den Kampf gegen die Abtveiibungsstrafe sprechen . Ander « Redner

werden die Äbtreibung in Deutlchlaird und die Ergebnisse der rufisi »
sehen Abortpolitik behandeln Zur Diskussion haben sich bereits ge -
melidet : UniversitAsprosessor Dr . Wilhelm Liepmann . Di¬

rektor des Cecilienihauses und der Leiter des ÄmbUlotorruims

„ Cecilienhaus " , Dr . Martin Hirschberg .

welter für Verlin : Werter hin sehr kühl und größtenteils be¬
wölkt mit Neigung zu leichten Niederfchlägen : östliche Winde . —

" ür Deutschland : Im Südwesten trübe und regnerisch mit weitersr

kühlung , im übrigen Deutschland bewölkt bis trübe , stellenweise ,
besonders im Osten , leichte Schneefälle .

Die DoNehschsch - le s>rot, . Berlin , Be»irl klchtenbem , biflam » in der Woche
vom ZI. Mär , ab mit den Borträqen des Z. Ledrabschnitte » de » Lebriahre »
1929/30 STür den Lcdrabschnitt ( 8—10 Doppelstunden ) eine » Nursu » werden 2 M.
Gebilde crdoben . ( Auch für Enalisch und Deutsch . ) Ehefrauen und Niirjarbeitcr
jaileit die S-älfte , Erwerbslosen kann die Gebühr erlassen werden .

Donnerstag , 3. ApriL

Berlin -
16. 06 Dr. Walther Noelle ; Räubernde Pflaaie «.
16. 30 Von Breslau : Orchesterkonzert .
17. 30 Prof . «. Reichenbach : Naturwissensehafteu .
18. 00 Lieder . ( Carin Edelbere . Sopran : am Flügel ; Inllu » Barier . )
18. 30 Dr. Kurt Borchardt : Der Rundfunk als Orarnrnophonverstlrker .
18. 45 Pros . Dr. Otto Reche . Neue alrikamsche Märchen .
19. 05 Martin Fromm , M. d. RWR. : Die christliche Oewerksohaftsbewermt .
19. 30 Chorgesänse ( Berliner Uthmann - Chor , Mitglied de » DASB. Dirigent ;

Josef Schmidt - )
20. 00 Wovon man spricht .
20. 30 „Traumliebe " . Musikdrama In einem Teil tob Hubert PatäJqr . Dfrlgent !

Der Komponist . Leitung : Cornelis Brorsgeett .
Nach den Abeadmeidungen bis 0. 30: Tanzmusik .

Könlgsurusterhause « .
16. 00 Dr. Hans Roeseier . Dr. Egmont Zechlin : Quellenkunde ha OescUcht »;

Unterricht .
16. 30 Von Leipzig ; Nachmittagskonzert .
17. 30 Kurt Qeocke liest ans eigenen Werken .
17. 55 Dr. Boehm ; Formen und Ziele des Sprachenkampfes .
18- 20 v. Antenried : Plantagenleben des Europäer » aul NiedertSadUdt - lDdlen .
18. 40 Spanisch (ür Fortgeschrittene .
19. 05 Dr. Benno Hepner : Krisls der rnssisehen Ingen d.
19. 30 Dr. Schlittenbaner : Die Bedeutnng des Melloralionsure »«»»,
20. 30 Schatlpiattes .

Beraniwnrii . ' ür hie Redaktinn : «ollanng Schwor, , «erlin : «n , eigen : TH. »locke ,
Berlin Beriag : Vorwärt » Verlag D. m b S. . Berlin . Druck: Bnrwcr : - Buch.
druckerei und Verlggsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin 538 68. Ltndenitrage S.

»ietjn I «etlage .

ffiüüifchule
in lieukölln

die ebenfo trie die Schule in der

tCettingfiraße mit einem rer

unglilcfclen kommuniflifcben

Schulfireik bedroht irurdc .

| Theater ,

(; Lichtspiele usw .

Donnerst », 3 4

Stasts - Oper
Unter d. Linden

12 Dhr: Sinfonie -

Mittagskogzert
20 Uhr

Z. Sinfoait -Rointrt .
Ende 22 Uhr

Staals - Oper
Ab Plati der Republik

R. - S. 30
20 Uhr

Salome
Ende n. 21' A U.

DonnersL , 3. 4.

Stadt Oper
Bismarck str .

Turnus IV
20 Uhr

Turandot

Ende 22«/» Uhr

Staat!. Staph .
ao Qindarmnmarkl

St. L T. 4 Do. Ho. 6
Jates-IHi. -V. Ho. 80

20 Uhr

des Kapitäns Scott
Ende 21-/ . Uhr

WI. MIIkl ' IIlM . lllMg .
20 Uhr

Boii &oMe - George ßandin
Ende gegen 221' » Uhr

GROSSES SGHAUdPiELHAUä
« Uhr

Hur noch 28 Vorstellungen !

3 Muskttier «
Regie: ERIK CHARELL

A Sonnug esNuii. ungek . tiBliig Pr.

Tägl . 6 U. 8' 1, Uhr. B 3 Bon . BS36
Pr. 1-6 M. Woohnntg . S U. 50 Pf. -3 M.

TaW » Amerika *
I OftO berühmtester Clown

und 9 wehere Varleth - Neuheiten

Tägl. S u. BIS
Sonnt. 3 . 1 ■. 8 "
Alex . E 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

ev. uhr CÄSINO- THEATER
_ Lothrf niter Strafte §7.

Wieder ein neuer Sdilager

Oer wahre Jakob
SHirmischer Helterkelte - Erfalg

Oua ein eritkl . buntes Programm
Clutscnein tQr 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M. .
• onstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

WWW Direktion ; Dr. Martin Zlcktl mgm
Komische Oper

rneanchslr . m Metkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8V« Uhr

HuBIa da Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thfelscher ,
Jchuiz , Schrotn , Liurg, H. ldebrand , Waller

Raa«, Flink, Behmer. Wentk

Lustspielhaus
Fricdrichstr . 23feL, Bergmann 2922/23.

8' z Uhr :

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochon .

VolKsbtUme
TOUta am BSIiivplalz.

8 Uhr

Das Lied von

HoboKen
Ein Negerstück v.
üold - Wcisenborn
Musik : W. Grosz

RegiirtWozDiatrithRnter

Staatl . Sdiiller - Ih.
8 Uhr

Booboarodie
Geor e Dandin

Pistator - Bine
( Vnllner • Theater )

8 Uhr

§ 218
FraaenloNot

Operettenbaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Theater )

Dönh 2047
Täglich 8«. . Uhr

Hotel Stadl

Lemberg
Preise 1, 2, 3 M,

Deotsdies Tlieater
D 2 Weidendamm 5201

Tägl . 8>/, Uhr

Oer Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardi

Kammersplele
0 2 Weidendamm5201

8' lt Uhr
Die liebe

Feindin
KtnMii tob t. P. litoloi
Rl; u ; Cutif Gründgsr. i

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7S »e

8V« Uhr
Heute zum 25. Male

Die ürealDi
Scbntpiii na Finl. Emkut
Regie ; mm Beiahanii

Üosideni-Tl
Künstl . Leitung
Gaston Briese
Täglich 8*4 Uhr
Sonntag 4 Uhr

Eisrieüe
BBBüliinUL kolve Pr.

Direktion
Dr. Robert Klein

Deulsehes
Künstler - Thesl
Barbarossa 3937

Uhr

Sex Appeal
Lnhi. r. frsderiklonsdalt

üqli ; sanier larrinaji
Mbert Danscrmann .

tdady CDrlstlans

Berliner Theater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende lO' /a Uhr

Jns . zwei, dioi"
von Franz Molnar

mit Hai Pallenberq.
Regle: Gusi . canong

Variier:
Souper

Regie
Heinz Hilpert .

fneater a. Westeos
Täglich SV* Uhr :

Das Land des

Läebelns
Riefcard Tauber
Margit Sochy

Lessing - Tbealer
»lidtndinai 279? a. OMf

Täglich
■V* Uhr

Haus

Danleli

Montag , 7. April
Premiere

Flamme
mit Käie Do rieh

Dir. Dr. Hartlo Zickel
Komische oper

Fricdrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich SV* U.
Nur noch bl83 . April

Ha i Bulla
mit

Saldo Thielscher

Lustspieihaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23
8Vj Uht .

Geschält mit

Aroerika

Baniowsky -Blllinen
Theater In

der Slresemannslr .
drüberRlaiggiilientt. )
Gastspiel Mejarholds

MüskmiarStaatstbaata
8>/i Uhr

Der Revisor

Komödianhaus
Täglich SVi Uhr

IVIeiDe Sdiwsster
und idi

Musikr. OalpbBtDatzliy

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 81/« Uhr

madame Pal
Ausgang

Erika von Teilmann
Paul HörbUer
Hermann SchaufuO
Lvovski , Braut

TrianoD- Iiieate !
Lellnag : Blr. Arnim

Georgenstr . 9
Täglich SVa Uhr

Revue
Das lebeade Magazin

preise v. SOPf. an.

Toeau a. Koim. Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nacbm. äll . :

Elite -

Sänger .

Oslerpnilramni mit d.
beücbtai CastteDor

Kart Wan�er

Metropol - Th.
Täglich 8' / * Uhr

Der

Bettelstndent
Pattiera , Alpac ,

SchUliendort jdken

REVUE

iSERVUS
1930

Theater 1. d. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Olrekiioa Ralph Arthur Robert *
SVa Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr

Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Reichshallen - Theater

Abends CH sonniao najöra . CO

Sleliiner Sänger
Zum SchluS :

Nolte ' sWodienende
Fröbliägsprtisal Zaatram 11203.

�Oönhoff - Brottl ;
Dasbeliebte Familieo-Yarieti mit Tanz.

MaxTsdiadiedCo .
Fachgeschäft fürBandagen
und Krankenpflege - Artikel
Blii . - PaiiKow , Vollaniutr . l 28

Fernsprecher : O 8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkassen
Eigene Werkstatt

{ Rose - Theater�
| QroDe Frankfurter StraBe 132 i
] Billettkasse : Alex . 3422 und 34941

Täglich 8 15, Sonntags 5. 15
und 9 Uhr

1 Trotz des großen Erfolges I
nnr noeb kurze Zeit !

|0l8 goldne Melsterinl
Operette in 3 Akten von

Bdm. Eysler
mit

| Traute Roac . n der Titelrollt I

| Nächst . Sonnabend , 11. 30 abds {
Der Mustergatte

[ Vorverkauf tägl . v. 11 —1 vorm j
und 4 —9 abends .

RacnnHarc *l,tun * Mtf;t RUäkä ounca
OCdUllUCIu ladirCsuinMifligc iiillinf
das. larrtfi - «-4 MUm uknrtatLi üllliyl

e n >
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Donnerstage 3 . April 1930
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iHttatt�itot / Schulhygiene
Minöestprogramm

In Zeiten der Not müssen sich grundsätzlich alle Einrichtungen
der Gemeinde wie des Staates nach der Decke strecken� Nun erhebt
sich aber sofort die Frag « , ob bei Sparmaßnahmen gleichmäßig ver -

fahren weriden soll oder aber ob man die Beschräntung der Mittel

abstuft nach der Bedeutung der einzelnen Einrichtung für die Genrein -

schast im gangen . Durch die Tagespress « ging ein Entrüstungssturm
mehr oder minder starken Grades , als die Frequenz der Volksschul -
klaffen um 1 hinausgesetzt wurde . So sehr man die Einwirkung
dieser Maßnahme mit Rücksicht auf die stellungslos werdenden

Lehrer und Lehrerinnen auch bedauern muß , so ist doch durch diese
minimale Frequenzerhöhung «in gesundheitlicher Schaden sür den

einzelnen Schüler nicht zu befürchten . Anders liegt die Sachs , wenn

durch die Finanznot die Schulhygiene als solche beeinträchtigt
werden sollte . Das darf auf keinen Fall geschehen , um so weniger
übrigens , als Bertin noch in den Anfängen steckt ; denn die Unter »

lassungssünden der Vorkriegszeit lassen sich in zwölf
Jahren Nachkriegszeit nur teilweise beseitigen .

Was ist nun im einzelnen zu fordern ?
1. Aufstockung und Ausbau der T u r n h a l l e n. Es muß der

Zustand verschwinden , daß zwei Klassen gleichzeitig die Turnhall «

benutzen . Es müssen endlich überall Umkleideräume und Wasch »
gelegenheiten in den Turnhallen geschaffen werden , und es muh auch
endlich «ine Abortanlage eingebaut werden . Di « Turnhallen dürfen
auch nicht länger mehr des Linoleumbelags entbehren .

2. Die Abortanlagen in den allen Schulgebäuden dürfen
nicht auf Jahr « hinaus wegen Mangel an Mitteln auf dem chofe
verbleiben . Abgesehen von der Gefahr schwerer Erkältung , und

abgesehen von der mangelnden Waschgelegenheit , sind besonders
Mädchen auch Belästigungen durch verbrecherische Naturen , die sich
die „ Gelegenheit zum Ueberfall " zunutze machen , ausgesetzt .

3. Es dürfen die Leibesübungen auch in Form der vor -

geschriebenen Wandertage nicht Not leiden . Das ist aber der

Fall , wenn die bisherigen Wandergelder auf ein Fünftel zusammen -
gestrichen werden . In manchen Schulen wurde durch die Rück »

forderung der noch nicht verbrauchten Gelder der Wandertag direkt

illusorisch , zumal durch die bisherige großzügige Bereitstellung von

Wandergeldern restlos jedes arm « Kind an der Wanderung
teilnehlnen konnte . Manche Anstalten umgingen den Wandertag , in »
dem sie „eisfrei " ' gaben . Diese Form des Wandertages entspricht
wohl kaum dem ministeriellen Erlaß . Es ist daran gedacht worden .
die fehlenden Mittel durch Sammlungen innerhalb der Klasse
unter Heranziehung der bemittelten Schüler aufzubringen . Diese
Art der Förderung schulhygienischer Zwecke ist jedoch mit einem

Fragezeichen zu versehen ; denn nach dem Ministerialerlaß vom
l8 . Mai 1921 sind Geldsammlungen unter Schulkindern für Zwecke
aller Art nur erlaubt mit Genehmigung der Schulaujsichtsbehörde .
Freilich ; nach dem Ministerialerlaß vom 25. Juni 1924 betreffend
Ausstattung der Volksschule ist es gestattet , gelegentliche Einnahmen
aus Elternabenden oder ähnlichen Veranstaltungen für Lehr -
mlltelbeschaffung zu verwenden , und es ist ausdrücklich verboten ,
derartig « Einnahmen in die Haushaltspläne aufzunehmen . An
nicht wenigen Schulen bestehen K l a s s e n k a s s e n , die die Schüler
selbst verwalten . Wenn es sich dabei auch nur um klein « Beträge
handell , so kann doch manch armem Kinde gelegentlich eines Aus »
fluges spürbare Hilfe zuteil werden .

4. In vielen Schulen fehlen noch immer Fen st ervorhänge ,
so daß die Kinder den grellen Sonnenstrahlen preisgegeben sind .
Schon vor der jetzigen Finanznot sind die Anträge auf Beschaffung
von Fenstervorhängen nicht gerade großzügig genehmigt worden .
Der Hinweis darauf , daß das Sommerhalbjahr infolge der großen
Ferien nur kurz ist . darf nirgends ausreichender Ablehnungsgrund
fein ; denn Fenstervorhänge sind auch im Winter nötig , um den
Kindern in der Zeit der künstlichen Beleuchtung allerlei möglich «
Störungen „ von draußen " zu ersparen .

5. In vielen Schulen ist die B e l e u ch k u n g der Klassen eine

nicht ausreichend «, besonders nicht für den Nadelarbeitsunterricht

und die Tätigkell an der Nähmaschine . Die Ursachen sind teils zu
breite Klassen , teils ungünstige Lage der Schulzimmer an sich. Der

Uebelstand kann nur beseitigt werden durch entsprechende e l e k -

trische Beleuchtung , und im Falle der Arbeit an der Näh -

maschin « durch Anbringung einer Spezialbeleuchwng an der Ma -

schine selbst . Hier darf nicht gespart werden ; denn die Gesund -

« rhalwng des Augenlichts kann durch keine noch so. schwierige

Finanzlage in den Hintergrund gerückt werden .

6. Es gibt noch viele Klassenzimmer , in denen Doppel »

fenster fehlen . Das hat zur Folge , daß die in der Nähe der

Fenster sitzenden Kinder unausgesetzt einem mehr oder minder starken

Luftzuge unterliegen . Die Folg « sind in zahlreichen Fällen

Erkältunoskrankheiten , wenn sie auch nickt immer auf den gefchil -
berten Mißstand bewußt und klar zurückgeführt werden . In Schulen
mir an der Straße gelegenen Klassenzimmern sind Doppelfenster
auch deshalb unerläßlich , damit der Großstadtlärm die Aufmerksam -
kcit der Kinder nicht so oft zur Unmöglichkeit macht .

7. In der ersten Nachkriegszeit haben wir es erlebt , wohin es

führt , wenn man die Sparmaßnahmen auch auf die Reinigung
der Schulen ausdehnt . Wir sahen aber auch , wie durch die

jahrelang unterlassene Renovierung der Räume die Schul -

zimmer stollähnlichen Charakter annahmen . Die notwendigen Bor »

aussetzungen für Lebenswillen und Arbeitsfreude sind unter solchen

Zuständen nicht mehr vorhanden . Es wäre daher «ine schlecht an -

gewandte Sparmaßnahme , etwa die tägliche Reinigung der Schul »

räume durch eine dreimalig « in der Woche zu ersetzen , und es wäre

auch aus dem angedeuteten Grunde tief zu beklagen , wenn die an -

erkennenswerte Linie , unsere Bolksschulen durch Wandanstrich

und Malereien zu schmücken , auf absehbare Zeit verlassen

werden sollte . Stadtschulrat N q d a h l hat sich das unzweifelhafte

Berdienst erworben , im Rahmen des nach dem Krieg « überhaupt

Möglichen auch die schulhygienischen Einrichtungen in wesentlichem

Maße zu fördern .
Der Raum verbietet es , auf andere Notwendigkeiten und alte

Wünsche der Elternschaft einzugehen . Es sei wenigstens nock an

folgende Punkts flüchtig erinnert : Wartezimmer für Eltern ,

geheizte Aufenthaltsräume für zu früh erscheinende Kinder .

Speiseräume mit Waschgelegenheit . Trink - und Waschgelepen -
heit auf den Korridoren , Linoleumbekag auch in den Klassen

( besonders in Parterrcräumenl »sw . Nach allem wird niemand be -

streiten , daß man bei dem Wohnungselend wenigstens die Schul -
räume hygienisch zu einwandfreien Stätten machen muß , wenn nicht
die Bolksgesundheit durch Beeinträchtigung des Nachwuchses aufs

schwerste erschüttert werden soll. Dr . Otto Seclivf .

ff Ulk , nie wolle « wis . . ;
Äne Stunde Schule

Pazifismus ? Ja ? Gegen Prügel In der Schule ? Ja ! Das ist
der sehr bestimmt « Willensausdruck vieler Eltern . Wenn man dann

ober Stichproben am häuslichen Herd macht , enthüllen sich

diese Friedensfreund « gar nicht so selten , soweit es das eigene Re -

gime betrifft , als Anhänger der Stockpädagogik und der Feldwebel -
drktatur . Was von eben diesen zu bedenken war « . . .

Wie steht es nun aber mtt dem Kinde selbst ? Wovon ich er -

zählen will , das hat sich in der 8. K n a b « n k l a s s « einer w e l t -

lichen Schule zugetragen . Pazisismus und Gewoltgegner -
schast hatten hier schon einen gewissen Nährboden . Und doch . . .

Als der Lehrer nach der Paus « in das Klassenzimmer gehen
will , hört er schon aus dem Flur «inen Höllenlärm . Em Chor singt :

„ Nie , nie wollen wir uns schlagen ,
nie , nie woll ' n wir wieder Krieg !
Laßt die hohen Herren selber sich mal schlagen .
wir wollen uns vertrogen
und machen einfach nicht mehr mit ! "

Dazwischen hört man Schmerzensschreie und Poltern .
Was da los ist ?
„ Nein , nein , wir machen einfach nicht mehr mit ! " Und der

kleine Harry Schildert weint und schrei� indessen Gerhard Beck -
mann ihn verprügelt .

. Hallo , nun seid mal ruhig ! " Einig « singen noch weiter , schließ -
lich sind auch sie still und man hört nur noch Harrys Schluchzen
und sieht neugierig - blitzende Augen , die auf das warten , was nun
kommen wird . Nur Gerhard Beckmann blinzelt unruhig und rutscht
oerlegen lachend auf dem Platze hin und her .

. Herr Lehrer , Gerhard hat mich geschlagen " , weint Harry .

. Er hat mich zuerst gepufft ! " heult Gerhard los .

Durcheinander von Jungenstimmen , die alle reden wollen .

. Seid mal ruhig . Ihr habt eben «in Lied gesungen , wollt ihr
mir das nicht noch einmal vorsingen ? Ich kann es noch nicht . "

„ Ja . ja . Au . ja ! "

„ Na . denn los ! "

„ Nie , nie woll ' n wir . . . 1"

„ Das ist ja ein seines Lied . Woher kennt ihr es denn ? "

. Ich bin bei den Kinderfreunden , die singen das immer ! "

. Mein Bruder ist im Reichsbanner , der singt das auch ! "

. Seht mal an , da singt ihr : Wir wollen uns vertrogen , und

Gerhard prügelt Harry . "

�Harry hat mich auf dem Flur geschubst " , sagt Gerhard und

zieht ein Gesicht dabei , als erwarte er jetzt das Donnerwetter .

. N« , ne, ich bin ausgerutscht " , beteuert Harry .

. Hört mal zu . Neulich bin ich auf einer Bananenschale aus -

geglitten , die vielleicht einer von euch auf den Flur geworfen hatte ,

und das war hinter Herrn Bogels Tür . Herr Bogel kam gerade
aus seiner Klasse und im Fallen habe ich Herrn Bogel mächtig in

den Bauch gestoßen . Ich habe Herrn Bogel sicher ordentlich wehe

getan . Wißt ihr , was ich da zu Herrn Bogel gesagt habe ? . Ich

bitte um Berzeihung , Herr Bogel " . . Bitte , bitte " , sagte Herr Bogel
und hat mich untern Arm gesaßt und dann sind wir zusammen
ins Lehrerzimmer gegangen . Was meint ihr , wenn Herr Bogel

mich nun auch verprügelt hätte , wie Gerhard den Harry ?

Herr Bogel könnte es , denn er ist stärker als ich . "

Alfred Naumann steht aus : . Lehrer hauen sich doch nicht ! "

. Nein , Alfred . Alle anständigen Leute schlagen

sich nicht . Seht , wenn Herr Bogel mir ordentlich eins auf die

Naf « gegeben hätte , er hätte mir die Nase entzwei schlagen können . "

. Neulich haben sich in unserer Straße zwei Männer geschlagen .
Der ein « hat mit ' nem Messer gestochen ! "

. Und da ? "

» Da ist ein Schupo gekommen , und die Männer mußten
mit zur Wache ! "

. Seht ihr , das kommt vom Prügeln . Der ein « Mann kommt

schließlich vors Gericht und gar ins Gefängnis . Der ander « muß

vielleicht ins Krankenhaus . Und dabei hat der eine den andern

vielleicht auch nur geschubst . Und wenn er sich entschuldigt

hätte , wäre es sicher nicht zu einer Schlägerei gekommen . Mßt ihr

auch , was noch schlimmer ist ? Wenn sich viel « Leute

prügeln . Sich totschießen und totstechen . '
Ein « Stimme : . Im Krieg ! "
„ Ja , im Krieg hoben sich die Deutschen mit den Franzosen ,

Engländern , Russen geprügelt . "
Günter Huxmann : „ Karl Winters Bater war auch im Krieg ,

jetzt hat er nur «in Dein ! "

. Und Willi Haberlands Doter ist gefallen ! "

. Im Krieg sind viele Leute verwundet worden und gefallen .
Und warum ? Da hat auch jemand den andern gestoßen . Und statt

sich zu entschuldigen , ist es zum Prügeln gekommen . Meint chr

nicht , daß es besser gewesen wäre , die Deutschen und

Franzosen und Engländer und Russen hätten sich nicht gegenseitig

totgeschossen und verwundet ? Dann würde Willis Vater noch leben ,
und Karls Bater hätte noch beid « Beine . Wollt ihr später

auch Krieg machen ? "
. Nein , nein ! "

. Nie , nie woll ' n wir . . . " beginnen die Jungen . . Dann dürft
ihr euch auch nicht prügeln , denn wenn chr singt : Wir wollen uns

vertragen , müßt ihr es auch tun . Und wenn ich noch einmal

sche , daß ihr euch schlagt , gehen wir nicht wieder in die Turnhalle . "
Das ist eine schreckliche Strafe , denn die Jungen wollen immer

gerne in die Turnhalle , weil ihnen das Turnen an der Sprossen -
wand viel Spaß macht . Ericb Preuüo .

Nicht dumm mache « lasten !
Tum Kapitel : Aufstieg der Vegabten

Es sind bei den sich immer wiederholenden ZLornungen vor
dem Uebertritt begabter Bolksschüler in die höheren Schulen im

allgemeinen durchweg die gleichen Gründe , die ins Treffen geführt
werden , um den Eltern den Berfuch zu verleiben , ihren Kindern
eii « gründlichere Bildung und damit ein besseres Rüstzeug für den

Lebenskampf zu verschaffen� als sie ihnen selbst zuteil werden
konnten . Man weist darauf hin , daß von IM Schülern oder

Schülerinnen , die in die Sexta einer Real - , einer Oberoealschul « oder
eines Gymnafmms eintreten , im Durchschnitt nur etwa 2 9 die

Abiturientenprüfung bestehen , was — abgesehen von der
etwas niedrig gegriffenen Ziffer , die besser 2S heißen sollte —

durchaus nichts Neues ist und kaum semals anders war .
Man nennt beschwörend die große Zahl der Akademiker , die

keine passend « Stellung finden kann , vergißt aber daraus aufmerk -
sam zu machen , daß in den allerwenigsten nichtakademischen Berufen
die Arbeitslosigkeit ebenso groß , in den meisten sogar
verhältnismäßig noch weit größer ist .

Man rechnet aus , daß im letzten Borkriegsjahr etwa
17 009 , heut « dagegen über 30 000 Schüler sich mit Erfolg um das
Abitur bemüht haben bzw . bemühen , unterläßt aber häufig die An -

merkung , daß im Gegensatz zu ftüher setzt nur etwas mehr als die

Hälft « dieser Schüler aus Mangel an Mitteln zur Universität
geht , so daß der alte Stand dort eigentlich wieder hergestellt sein
müßte .

Man entwirst — zum Teil stark übertriebene — Bilder von
dem Elend der Werkstudenten beiderlei Gefchlechts , operiert
auch mtt ziemlich akbern anmutenden Schilderungen über die An -

forderung von Studenten als Kvhlenhllfsarbeiter und für ähnliche
Stellungen , die kaum jemals im Ernst von einem Studierenden sür
längere Zeit ang « nomn » en sein werden .

Und last not lesst sucht man die Steuerzahler gegen die
bildungshungrige Jugend mobil zu machen , indem man ihnen vor »
hält , daß jeder höhere Schüler dem Staat jährlich einen Betrag von
( 500 M. kostet . Mitunter bekommt man hierbei zu Höven , daß etwa
die Hälfte dieses runden Betrages auch für die Ausbildung jedes
Bolksschüler ? aufgewendet werden mutz , mttunter wird dieses ver »

schwiegen . Immer aber wird «in erheblicher Unwille darüber aus .

gelöst , daß der Staatsbürger mit feinem Geld « Schülerbeihilfen be »

zahlen soll , die sich später als zum Teil zum Fenster hinausgeworfen
erweisen , weil nicht jeder Schüler den in ihn gesetzten Erwartungen
später entspricht . Nu ? sehr wenige der Erzürnten denken daran , daß

nicht nur die verhältnismäßig gering « Zahl der umgeschulten Volks -

schüler ihnen diese Ausgabe verschafft , sondern daß er sie a u ch f ll r

den anderen und größeren Teil aller höheren Schüler

bezahlen mutz , und daß sich die Summ « nur wenig erniedrigen

würde , wenn der Wechsel von der Volksschule in die höhere Schul «
entweder durch freiwilligen Verzicht der stutzig gemachten Eltern

oder durch entsprechende staatlich « Bestimmungen wieder inhibiert
werden würde .

Was ist zu alledem zu sagen ?
Sind die angeführten Gründe einschließlich des letzten und auf

die Allgemeinheit am stärksten wirkenden ausreichend , uni auch nur
einen Teil der Eltern begabter Dolksfchiiler von der Umschulung
m die höhe » Schule abzuhalten ?

Di «se Frage muß verneint werden .

Daß der beste und auserwählte Teil der Bolksschüler , der ja
allein auch heute noch für die Umschulung in Frag « kommt , es in

geistiger Beziehung mit jenen Schülern aufnehmen kann , die ver -

möge der besseren Lebensstellung ihrer Eltern nicht

erst die Volksschule zu besuchen brauchen , ist ohne weiteres klar .

Außer den gezeigten Spitzenleistungen in der ersten Schule bietet

hierfür das Ergebnis der vor der Versetzung meistens noch ab zu -
legenden Sonderprüftmg Gewähr .

Daß die Möglichkeit des späteren sozialen Aufstiegs m i t dem

Reifezeugnis größer ist als ohne dasselbe , ist eine ebensolche Selbst -
Verständlichkeit . Hinzu komntt , daß von Immer mehr Arbeitgeber¬
kreisen die bessere Vorbildung durch die höhere Schule beim Eintritt
in dos Berufsleben heute gefordert und dadurch die Wahr schernlich -
kett , als ( wenn auch noch so tüchtiger ) Bolksschüler ein « gehobene
Stellung zu erlangen , ständig geringer wird .

Daß eine Erweiterung der vennittels des höheren Schul -

bcsuchs erworbenen Kenntnisse durch nochfolgenden Universi -
t ä t s b e s u ch erhebliche geldliche Mittel ftsordert , ist sicher .

Ebenso sicher ist es aber auch , daß bei genügend vorhandenen

geistigen Fähigkeiten den bedürftigen Schülern umfassende
Hilfe aus Staatsmitteln geboten wird und daß diese Hilfe um so
größer werden muß , je mehr in allen Volksschichten die lieber -

zcugung Bahn bricht , daß auch m den minderbemittelten
K r e i s « n Kräfte schlummern , die sich zum Segen für das Ganz «
auswirken können , wenn ihnen nur erst einmal die Möglichkeit ge¬
boten wird , ans Licht zu gelangen . Di « Bezeichnung „ Bolls -
staa t " würde zur Foree werden , wenn dieses nicht angängig sein
sollte . Gegen ein schärferes , wenn nur gerechtes Prüfungssystem
wäre nicht dos geringst « einzuwenden : «in solches haben die aus
der Volksschule übernommenen Extras chülcr mich nicht zu fürchten .
Ebensowenig wäre gegen eine umfassende Aenderung großer Teile

des Äudienptones mid gegen die vermehrte Schaffung von Fach »

Hochschulen und Spezialschulen sür bestimmte Ver -

waltungs - und Wirtschaftszweige zu lagen .

Abgelehnt werden muß aber der Gedanke , daß irgend
jemand — ganz gleich , wer es ist — auf die Möglichkeit einer

höheren Geistesbildung bei guten Anlagen deshalb verzichten soll ,
weil Staat und Wirtschaft angeblich nicht in der Lage sind , ihn
später entsprechend zu beschästigen . Diese Behauptung hör eine ver -

zweifette Aehickichkett mit der mittelalterlichen Forderung „ D a s
Volt muh dumm bleiben ! " Die gilt « s zu bekämpfen .

„ Wissen i st M a ch t ! " Das ist ein altes und wahres Wort .
Je größeven Teilen des Volkes solches Wissen vermittelt wird , desto
mehr wird fein « Weltgeltung steigen ; desto größer wird s«in Einfluß
aus die Gestaltung aller politischen und sonstigen Dinge sein und
werden , wenn die NAker der End « sich dermaleinst erst dazu durch -
gerungen hoben , ihre Streitigkeiten nicht mit Granaten und Gift -
gasen , sondern ausschließlich mtt geistigen Waffen auszuivogen .

Und weil dem so ist , sollte trotz aller zum Teil sicher ehrlich
gemeinten , zum Teil aber auch ausschließlich reakttonäre Ziel ver -
folgender Unkenruf « kein Elternpaar , dessen besonders be-
gab- ter Jung « oder dessen ebenso tüchtiges Mädel ln der Volksschule
gut vorangekommen ist , sich davon abholten lassen , das
Kind zu gegebener Zeit in die h ö h e r e £ chu l e zu überführen .
Es unterlassen , hieße eine Pflicht sich selbst , dem Kinde und auch
dem Dolksganzen gegenüber versäumen , dos jede tüchtige Geistes -
kraft heut « mehr braucht dem » je . Rudolf Gajewsld .



( 36. Fortsetzung )

Die Mehrzahl dieser Mannequins war nie in ein «r Schneider -

werrstatt gewesen nnd konnte keinen Stich nähen . Sie bezogen

monatlich vierhundert bis fünfhundert Franken und hatten freien

Mittag . ' tifch . Man sagte , viel « von ihnen wählten diesen Berus nur ,

um einen Freund zu finden , der sie auehielt . In vielen Fällen traf
die » auch zu Aber es waren unter den Mannequins auch ver -

heiratete und solche , die schon seit zehn Jahren bei der alten Firma

waren , die noch auf einen graziösen Körper und rhythmischen Gang

größten Wert legt «
*

Es war nicht so einfach , ein Kleid zur Geltung zu bringen und

in verschiedenen Kostümen zwanzigmal täglich vor Kundinnen zu

defilieren , die aus der ganzen Well zusammenströmten : nicht so

leicht vor Einkäufern , die Modelle für Frauen aller Nationen

suchten .
Die Pariser Mode war eine Macht auf der ganzen Well . Die

Gesten der Mannequins und ihre Art , sich zu bewegen , würden sich

durch kokette Kundinnen bis nach Stockholm und Dalparaiso ver -

breiten . Die Uebertragung der Eleganz aus der Rue de la Paix

würde noch weiter dringen als die weißen Rassen : bis zu den Ja -

panerinnen in Tokio .

Herr Dcssard bemerkt «, daß die Pariser Firnren die Schneiderei

entwürdigten , wenn sie als Mannequins dünne und schlecht ge -

wachsene Frauen engagierten . Biel « der Modeschöpfer sucbten nicht

mehr die schöne Frau , sondern dos moger « Mädchen : ein Skelett in

Kleidern .

Herr Dessard , der Königinnen einkleidete , suchte sich dieser Mode

abgeniagerter Köroer und sarmloser Kleider zu widersetzen . Was bei

dieser Modeentgleisung zu retten war , rettete er durch Dezenz und

Bornehm heit .
*

Im Arbeltsraum der Wäschefirma Dessard traf Schwester Claire

ihr « frühere Schülerin Amäii « Baucher . Sie war hier erste Ar -

beiterin , verdiente zwölf Franken täglich und hatte selbst nur Schere
und Nähnadeln zu stellen . Stecknadeln liefert « die Firma . Daher
brachten die Mädchen , wi « sie sagten , soviel Nadeln , wie der Papst

segnen konnte .
Die Lehnnädchen erhielten drei Franken . Ernsthaft lernten sie

ihren Beruf erst , wenn ste Zuarbeiterinnen wurden und sscben
Franken verdienten . Die Lehrmädchen wollten gern schnell und

gut lernen , aber sie wurden zuerst nur mll Austragen und Auf -
räumen beschäftigt .

Madame Toussaint , die erste Direktrice , hall « ihren besonderen
Kummer . Nicht alle Modelle , die sie vorschlug , wurden ohne wei »
teres angenommen . Sie zog ein langes Gesicht , wenn der Chef ihre
Lorschläge umarbeiten ließ oder ste überhaupt ablehnte .

Bom Lehrmädchen bis zur Direktrice waren alle diese Frauen in

ihre Arbeit verliebt . Madame Toussaint sagte , Wäschenäherinnen
wären die Aristokraten der Nadelarbeit : sie hätten nur mit den

feinsten Geweben zu tun , die noch viel zarter oerarbeitet würden
als irgendein Kleid .

Wollten Kundinnen bestimmte Wäschestücke sehen , dann brachte
Amtlie Baucher ste herunter in die kleinen Salons , in denen die

Mannequins die Stücke immer nur einer einzelnen Kundin vor -

führten . Sie beeilt « sich dabei , denn keine Arbeiterin durfte sich in
der Nähe der Salons aufhallen . Man hielt nur zwei Lehrmädchen
im Ankleideraum , die zwischen Mannequins und Arbeitsraum hm -
und herpendelten .

Die ärmlich gekleideten Näherini « » harmonierten nicht mit den

schwarzen Kostümen der Verkäuferinnen und der großen Aufmachung
der Mannequins .

Ueber den Köpfen der Kundinnen in den oberen Stockwerken
dcs Hauses arbeiteten dreihundert Näherinnen . In ihrem unmhigen
Beruf gab es Zeiten stärkster Anspannung und dann wieder die

Angst vor der toten Saison , in der die arbeitslosen Mädchen vor
dem Abgrund der Prostitution standen .

Es kani vor , daß Herr Dessard bis zu hundert Näherinnen auf
einmal entließ . Er behielt allerdings Ihre Adressen , um sse jederzeit
wieder zurückrufen zu können .

Es war Immer schwierig , eine Schneiderin ins Wäscheatelier
zu übernehmen . Wer gewohnt war , Kleider zu nähen , die mehr aus
dem lebendigen Körper eines Mannequin » als auf dem Arbeitstisch
ausprobiert wurden , konnte wohl Hemden nnd Unterwäsche nähen ,
aber er brauchte zuviel Zeit dazu , weil man bei dieser Art Arbeit

genötigt war , kleine sschtbare Stiche zu machen anstatt der unstcht -
baren Laufftiche , dl « für die Schneidern in Frag « kamen .

Diel « Näherinnen aßen mir einmal am Tag richtig . Mittags
begnügten ste stch mit kaltem Essen , daß ste, auf der Straße umher¬
spazierend , verschlangen .

Amelie Baucher — stolz wie ste war — wollte nicht , daß man
ste auf der Straß « «ss «n sah Sie aß hastig ihren Aufschnitt , wenn
sie die Treppen zum Atelier hochstieg . Sie dachte twbei an ihre
Zukunft : st « hoffte aus ein glänzendes Los . All « diese armen
Mädchen träumen vom Glück der Zukunft .

»

Für die müßigen Zuschauerinnen , denen die Borführungen der
Mannequins ein angenehmer Zeltvertreib waren , wäre Arbeit ein «
Straf « gewesen . Umgekehrt war es für die Arbeiterinnen «in «

Strafe , kein « Arbeit zu haben , was ihnen alljährlich passierte . Dann

gingen diese Mädchen , die Gold in ihren Fingern hatten , als Arbeits -
lose von Firma zu Finna und bettelten um Beschäftigung in ihrem
Fach : Kleider oder Mäntel .

Die Dorarbelterinnen und die Mannequins behielten das ganz «
Jahr über ihre Stelle . Dieser Stamm der Firma duzte sich unter .
einander

Fräulein Olga war bei den Direktricen sehr beliebt . Madam «
Toussaint holte sie stet » zur Vorführung von Unterwäsche . Ameste
Baucher war eisersüchtig auf s «. Jedesmal , wenn ein Wäschestück
fertig war . probierte Amölle es an und ahmte dabei die Posen der
Mannequins so gut und mit soviel Hiinjabe nach , daß Madam «
Touiltrint ste hin und wieder für Fräulein Olga einspringen ließ .

Die übrigen Näherinnen nahmen lächelnd diese Anproben
Amtlieo bin .

? lm <Kie Baucher war gut gswach ) sen und konnte hübsch aussehen ,
wenn ibr bösartiger Eharaktcr ihr Gesicht nicht gerade entstellt «.
Die anderen lasten zu Ihr :

„ Du wirst schick darin aussehen . "
In ihren Bewegungen war sie schick: aber ihr Charakter ent -

! iprach dem nicht . Ihren Beruf liebte sie leidenschaftlich , aber die

Käuferinnen haßt « sie :
„ Ist das Flittchen , das diese Seidenwäsche tragen wird , mehr

als ich ? Ich habe sie genäht und muß ein Baumwollhemd tragen ! "
*

Als Schwester Claire eintrat , stand Amalie mll erhobenen
Armen vor Madam » Toussaint in einem orangefarbenen Crepe
de Chine , der an Aermeln und Kragen mll Schwanen pelz besetzt
war . Ihre ärmliche Wäsche sah überall au » der kostbaren Seide

heraus . Die Nonn « fragt «, was st « da für einen Beruf ausübe .

„ Einen sehr schönen " , erwiderte Amelie Baucher .
Schwester Claire suchte ihr mit Güte ins Gewissen zu reden :

„Willst du Müßiggängerln werden ? Es ist sehr schlimm , wenn

man die Arbeit nicht mehr liebt . Sie ist nächst Christus unser bester

Freund . Suche dein Glück in ihr und wende dich nicht von ihr ab .
Eil « Frau , die ihren Beruf aufgibt , hat ebensoviel zu leiden wie

eine , die ihren Mann verläßt . "
Die Näherinnen beugten die Köpf « über ihre Aibell .

*

Madame Toussaiill steckte die letzten Aenderungen ab .

„ Sehen Sie mal die Wirkung von vorn " , sagte sie zu der
Nonne .

„ Düse Raffung ! Der Stoff zerrt an der Schnalle , als müßte

sse aufgehen . "
Amälie Baucher , müde vom Hochhatten der Arme und aufgeregt

von den Worten Schwester Claires , wurde bleich und begann zu
schwanken . Madam « Toussaint war ganz bei ihrer Arbeit und be »

merkt « es nicht . Aber die zweite Vomrbeiterin , Fräulein Warthe ,
schrie auf :

„ Die Klein « wird ohnmächtig . "
„ Sie hat Herzbeklemmungen " , sagte die ander « : „sie müßte

schreien : das erleichtert . "
„ Man setzte ste auf einen Stuhl .
Daß einer Frau übel wurde in diesen hellen Räumen , in dem

kein Bügeleisen heiß gemacht wurde , kam selten vor : eher schon in

den dunkleren Arbeitssälen , in denen die Mädchen bei elektrischem
Licht saßen und den Geruch der Gasöfen « inatmen mußten .

Als Amelie Baucher sich wieder erholt hatte , lächelte ste
Schwester Claire zu , die sie liebkoste .

Eine alte Näherin schimpft «:
„ Was ist das für «in Unsinn , ein solch kleines Mädchen ein «

Stund « lang stehen und den Körper verrenken zu lassen , bloß um

Posen auszuprobieren ! "
Die Nonne gab Amalie Ihre Nadel in die Hand :

„ Behalt deine Arbeit lieb ! "

Madam « Toussaint hängte das mit Schwanenpelz besetzte
Morgenkleid auf eine Stoffpuppe .

„ Für wen ist das hübsche Stück da ? " fragte Schwester Claire .

« Für Fräulein Wavelet . "

Amalie Baucher hatte jetzt «inen besseren Tröster als das Gebet .
Sie legte sich Karten . Alle Arbeiterinnen hier glaubten an Karten
und Kaffeesatz . In ihren Handtaschen hatten ste heimlich die Adressen
von Kartenlegerinnen und bekannten Wahrsagerinnen . Ihr « Arbeit

gut machen und von Lieb « reden , das füllte Ihr Leben aus . Mädchen ,
die unfein über sexuell « Dinge sprachen , waren selten und steckten

i dann zusammen . Andere sprachen mit viel Zartgefühl von Lieb -

losungen der Männer . Unschuldige Dinger , die sehr darauf hielten ,
� nicht in schlechten Ruf zu kommen , sagten die gewagtesten Dinge .

Alle betrachteten nämlich als Schande , nichtwissend zu scheinen .
Nächst dem Ehrgeiz , geschickt im Beruf zu werden , wollten die Lehr -
mädchen den Anschein�erwecken , als wären sie in Liebcssachen durch -
aus erfahren . In Wirklichkeit waren sse ganz unerfahren und

standen in ihrem Wohnviertel im besten Ruf .
Madame Toussaint trug eine strahlendweiß « elegante Blule .

Sie verdiente monollich neunhundert Franken . Sie war die tüchtigste
Direktrice »er Firma . Sie zog sich dadurch den Haß der übrigen
Pariser Schneider zu. deren Modelle ste veränderte . Sie leitete ihre
ll «ine Welt ganz geschickt . Die Arbeiterinnen sagten zwar von ihr ,
ste wäre ein Ekel , aber ste beneideten sse um ihr Arbeitsgeschick und

ihre Fingerfertigkeit . Sie hatte ein wenig rötliches Haar und schmale
verkniffene Lippen . _ . lFonjetzung folgt . )

eBuch
Schaubücher

Der Orell - Füssli - Derlag ( Zürich , Leipzig ) bringt
„ Schaubücher " heraus . Bändchen mit 70 bis 80 guten Bildern und

kurzem Text , in dem Wesentliches von guten Autoren gesagt w' rd .
Eine Lebens - und Weltfchau vereinigt sich in diesen Bänden . Die

Auswahl des Photomaterials ist so geschickt , daß man nicht Bruch -
stücke , sondern ein wohlgerundetes Ganzes erhält .

An neuen Büchern sind setzt erschienen :
Willi Meist . Faßball , der Weltspork . Gute Aufnahmen inter -

«ssanter Spielphasen , die mehr sagen als jede theoretische Abhand -

lung . Bor allen Dingen wird derjenige , der das Fußballspiel für
einen rohen Sport hält , hier eines Besseren belehrt . Fair play ,
Kameradschaft , Unterdrückung von Eigensucht , Förderung anderer ,
aber auch Führung und Verantwortungsfreud « des einzelnen —

das ist Fußballsport .
Dt . Knottnerus - Meyer , ehemaliger Direktor des Zoologischen

Gartens in Rom , leitet das Bändchen Hunderassen —

Ra ss e hu n de " ein , in dem fast alle bei uns gezüchteten Rasse -

Hunde abgebildet sind .
In dem Buch „ Sonne , Mond und die Planeten " ver -

mittelt P . Skuter die Einführung in die Bewegungswelt unseres

Sonnensystems . Siebzig Bilder , meist neue amerikanische Aus -

nahmen von grotesken Mondlandschaften , Kometen , vom Saturn

und anderen Planeten regen zum weiteren Studium der Himmels -
kund « an .

Das Büchelchen „ Alte Meister der Basler Kunst -

s a m m l u n g" , eingeführt und erläutert von Professor H. IL

Schmid , gibt uns einen Ueberblick über das Schäften von Meistern
aus der Mitte des IS . Jahrhunderts bis zur zweiten Hälfte des

15. Jahrhunderts .
Witz , Grien , Mathias Grünewald , Deutsch und die Holbeins

sind mit ihren charakteristischen Werken vertreten .

Für „ Das letzte Gesicht " , dos Buch der Totenmasken ,

hat Egon Frledell das Begleitwort geschrieben . Beim Durchblättern

dieses Bandes steht die Vergangenheit auf , geht über in Gegenwart
und Zukunft . Dem , der in Gesichtern zu lesen versteht , verrate »

diese Masken manches Geheimnis . Hsr - ty Worm .

• •

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .

..................................................................................................... . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kleintierhaltung im April .
Die kleinen Kücken , die gewöhnlich anfangs April fchlüp -

fen , wollen sehr sorgfältig behandell und vor den Unb : L>en der

Witterung geschützt werden . Zunächst muß also der Luslauf sich
an einer windgeschützten Stelle befinden . Es ist aber am besten ,
wenn er stets nach der Sonne bestimmt wird , was man sehr gut mit
einem transportablen Drahtgeflecht bewerkstelligen kann . Dieses
muß oben auch mit einem Drahtgeflecht geschlossen sein , damit Raub -
vögel den kleinen Tieren nicht gefährlich werden können . Ins Gras
sollte man die Kücken aber nur gehen lassen , wenn es vollkommen
trocken ist . Ist Regen im Anzüge , so sind sie sofort in den schützen -
den Stall zu befördern : denn Nässe schadet ihnen sehr , ebenso
Kälte . Als Futter empfiehlt es sich, in den ersten Tagen feingewieg -
tes Eidotter zu geben : von ihm gehe man dann allmählich zu klein . ' m
Samen , Gersten - , Hafer - und Buchweizengrütze sowie feingewieglem
Grünzeug ( besonders junge Brennesseln ) über . Eventuell kann man
aber auch ein Gemenge von gutgestampften gekochten Kartoffeln ,
Weizenkleie , Gerstenschrot und Maismehl füttern . Man rühr « es
mit Boll - oder Magennilch an und füge ihm eine Prise Nährsalz
bei . Auch dicke , saure Milch fressen die Kücken oft recht gern , wäh -
rend sie doch sonst jedes Futter , da » mit angesäuerter Milch zubereitet
wurde , verschmähen .

Die großen Hühner , die jetzt tüchtig Eier legen , müssen
jetzt ebenfalls Grünfutter bekommen , wenn es auf dem Hofe nicht
vorhanden ist .

Die Hungen Gänse und Enten müssen in den ersten
Tagen ebenfalls vor Nässe und Kälte geschützt werden : auch dürfen
sie keinesfalls vor Ablauf der ersten drei Wochen in » Wasser . Ihr
Futter ist in dieser Zeit ebenso wie das der andnen Kücken . Später
müssen ste dann mit auf die Weide getrieben werden .

Im Schweine - und Kaninchen st all gibt es gewöhn -
Iii ) im April ebenfalls neuen Zuwachs . Sauberkeit ist da vor und

nach den Würfen von größter Wichttgkett . Bei den Muttertieren Ist
vor allen Dingen darauf zu achten , daß sie sich noch dem Wurf nicht
überfressen . Man gebe daher den Mutterschweinen viermal Futter
in dünner Breiform . Dt « Ferkel müssen , wenn sie zur Zucht be -

stimmt sind , etwa sieben bis acht Wochen saugen , während die jungen
Kaninchen oft schon nach sechs Wochen aufhören . Dann kann man
allmählich auch zur Grünfütterung übergehen : es empfiehlt stch j «»
doch , vor dem Grünfu . ter stets etwas Heu zu verabfolgen . Nasses
Grünfutter ist Gift für die Tiere und darf auf keinen Fall verfüttert
werden .

Sind paarungsfähig « Kaninchen vorhanden , so kann man

ste jetzt decken lasten .
Der Ziegen st alh in dem stch nun auch junge Lämmer tum -

meln , mußt abends und morgens gut durchgelüftet werden . Der

Dung Ist täglich zu «nlfernen und durch trockene Streu zu ersetzen .
Wasser brauchen die Tiere nicht viel , aber das , was ste brauchen ,
muß klar und sauber sein . Ferner gebe man den Ziegen Gelegen »
heit tum Sattlecken .

Bei schönem Wetter müssen all « Tiere zusammen selbstverständ -
lich hinaus in » Frei «: denn Bewegung ist das halbe Leben . S. B.

Oewürzkrauter .

Dill . Man sät im April den Sainon dieser «injährigen

Pflanze dünn aus . Ein « zu dicht « Pflanzung ist zu vermeiden , da

leicht Blattläuse auftreten . Der Dill sät sich , einmal angebaut , von

selbst wieder aus . In grünem und getrocknetem Zustand wird er
beim Einlegen von Salzgurken verwendet .

Beifuß . Im Frühjahr ausgesät bleibt diese ausdauernde

Pflanz « mehrere Jahre an dem Platze stehen , an dem die jungen
Pflanzen in ziemlich weiter Entfernung von einander — 50 bis
75 Zentimeter — untergebracht würben . Alljährliche Stallmist -
düngung fördert das Wachstum . Die Blütenstiel « werden vor Auf «
brechen der Knospen geschnitten und nach Abbrühen an Gänse - ,
Schweinebraten usw . als Gewürz getan . Für den Winter werdcn
die Blütenstiel « getrocknet .

Fenchel . Bei uns wird Fenchel , ein « mehrjährige Pflanze ,
als Gewürz benutzt , in Italien aber werden die breiten fleftchigen
Blattstiel « meist roh wi « Bleichsellerie verspeist . Hierzu dient der

große süß « italienisch « Fenchel . Für unseren gewöhnlichen Fenchel
wird der Samen — je zwei bis drei Körner — im April in
30 Zentimeter Abstand ausgelegt und später die stärkste Pflanz «
stehen gelassen . Im Herbst werden die Stengel abgeschnitten .

Kerbel . Dieses einfährig « Küchenkraut wird als Würz « zu
Suppen vielfach verwandt . Da es schnell in Samen schießt, pflegt
man mehrere Aussaaten zu machen . Bor der Blüte ab -

geschnitten und getrocknet aufbewahrt .
Kümmel sät man im April in Saatbeet aus und bringt

die Pflänzchen in Reihen unter in einen nahrhaften , nicht zu
trockenen Boden , in 30 Zentimeter Abstand . Im Herbst deckt man
mit verrottetem Mist . Die Ernte ist im zweiten Jahr « : im Juni
färben sich die Stengel gelb und die Körner braun . Man trocknet
und klopft die Körner aus .

Gemüse - Preis liste .

In der Zeit der Frühjahrsbestellung dürfte es von Nutzen fem ,
zu wissen , daß verschiedentlich Preislisten aufgestellt und auch vei -

öfsentllcht stnd . So hat der Landesoerband . Nordwest " des Garten -
bau - Berbandes folgend « Preis « festgesetzt : Aus Frühaussaaten
i! n t « r G l a s : für 100 pikierte Pflanzen : Blumenkohl 3 M. . Spitz - ,
Weiß - , Rot - und Wirsingkohl 2 M„ Sellerie 3 M. , Porree , Zwiebeln ,
Salat 2 M. : für nicht pikierte Ware stellt sich der Preis um «in
Drittel bis ein Halb billiger . Aus Freilaiidaussaaten für
100 Pflanzen : Blumenkohl 1 M. , die anderen Kopfkohisorten - Kohl -
robi , Porree . Zwiebeln . Salat 80 Pf . . Steckrüben , Grünkohl , Rot «
Beete usw . 50 Pf . , Erdbeeren verpflanzt 8 M. , Schnittlauch 1 Stück
20 Pf . , Esdraaon 1 Stück 50 Pf . , Rhabarber in Sorten 1 Stück
40 Pf . Aus Töpfen mit E r d b a l l e n : Tomaten 1 Stück
25 Pf . , ebenso Gurken und Kürbis . Wiederverkäufer haben auf dies «
Prell « SS Droz . Rabatt . P . O.



„ Solidarität " !
65000 neue Mitglieder

Schon »st Ist cm dieser Stelle die Arbeit unserer im Arbeiter -

Rad - und Krastfcchrer - Vund „ Solidarität " organisierten Ar¬

beitersportler gewürdigt worden . Heute können wir wieder Er -

sreuliches von der größten Radfahrervereinigung der Welt berichten .

Hervorzuheben Ist der ständige Mitgliederzugang : allein im

letzten Jahre vollzog „ Solidarität " 66 000 Neuaufnahmen , so daß

jetzt über ZU 000 Alikglieder gemustert werden können . Dank der

Opserfreudigkeit ihrer Mitglieder sind die einzelnen Ortsgruppen in

der Lage , ständig ihren Saalmaschinenpark vergrößern zu können .
2600 Ortsgruppen besitzen 16 300 Saalzwei - und 1300 Saalcinräder ,
die den Wert von 2 225 000 Mark repräsentieren . Ueberhaupt wird

der Saalsport besonders gepflegt : so kauften im Jahre 400 Orts -

gruppen 188Z Frischaus - Saalräder , für die 236 000 Mark erforder -

lich waren . In den Reihen des Bundes befinden sich 1273 Rad -

polospieler . 5600 Radballspieler und 30 000 Reigensahrer bzw .

Reigenfahrerinnen . Zahlen , die von keiner bürgerlichen Organi -

sakion — trotz Unterslühung durch Industrie und Handel — erreicht
werden . Auch in der Spart « des noch nicht lange gepflegten Bahn -

und Straßensports ist ein Aufstieg zu verzeichnen : 144 Orts -

gruppen mustern 525 Bahnfahrer , 554 Ortsgruppen 2700 Straßen -
sahrer . Selbstverständlich wird nach wie vor das Ferienwandsr -

fahren stark beachtet , wie andererseits auch die Motorsahrer
zu ihrem Rechte kommen . Bon den insgesamt 5093 Ortsgruppen
haben 2685 Ortegruppen 21 540 Motorjahrer .

Eine gewaltige Heerschau veranstaltet „ Solidarität " in hen

Tagen vom 25. bis 27. Juli in Dresden . Für dieses Bundessest ist
in der Stadt ein Platz gepachtet worden , der für den Aufenthalt
von 100 000 Personen hergerichtet wird . Dort werden umter an -
derem ans einer betonierten Fahrfläche 1000 Reigenfahrer ihre
sportliche Arbeit zeigen . Parkplätze für 3000 Saalräder , 10 000

Straßenräder und 5000 Motorräder müsien geschaffen werden . Mit
dem Fest verbunden ist ein Treffen der Jugend , für die ein beson -
derer Platz reserviert ist . Die Jugend wird auch ein Sprechchor -
wert „ Vom anderen Ufer " — gespielt an beiden Ufern und aus der
Elbe selbst — zur Aufführung bringen . Alles in allem verspricht
das Fest , da » mit einem Wasier - Prachtfeuerwerk schließt , ein Ereig -
tos ersten Ranges im Arbeitersport zu werben .

Hansabund spart Sportzuschüsse ein !
Vor einiger Zeit klagten die Sportorganisationen mit Recht

über die Kürzung der schon außerordentlich knapp bemessenen

Reichszuschüsse für die Leibesübungen . Die ganze
Summe — 1 Million Mark — ist bei der ungeheuren Mast « der

Sporttreibenden so winzig , daß auf den einzelnen nur wenig Pfen -

»ige pro Jahr entfallen . Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß
der dadurch entstandene Prestigcverlust der Regierung schwerer

wiegt als die eingesparten Beträge .
Aber selbst diese rigorosen Abstriche genügen zahlreichen Spar -

samkeitefanatikern im bürgerlichen Lager noch nicht . Der Hansa¬
bund , die scharfmacherische Unternehmer - Bereinigung , hat soeben

eine Denkschrift zum Reichshauohalt veröffentlicht , die auf fast 200

Seiten Einsparungsoorschläge für den Reichsetat macht . Diese

Heroen , Sie sich in seltener Arroganz in Dinge mischen , die sie nichts

angehen , machen alle möglichen und unmöglichen Vorschläge . Sie

gehen so weit , von den 765 Millionen des Sozialministeriums 3 40

Millionen streichen zu wollen — es ist also kein Wunder ,

daß sie auch an den Geldern für die Leibesübungen „ sparen " wollen .

Es ist an sich schon seltsam , daß ein „ Bund für Gewerbe . Han -
del und Industrie " sich anmaßt , über die Notwendigkeit der Sport -

sörderung durch Reichsmittel ein Urteil abzugeben . Bisher hat doch
auch noch kein Sportverband Emfparungsvorschläge für die Auf -

Wandsentschädigungen des Hansabund - Vorstandes gemacht . Der Ein -

tnischungsversuch des Hansabundes muß aber um so schärfer zurück -

gewiesen werden , als er sachlich sich so darstellt , als wenn der klein «

Moritz sich mit der Kürzung des Reichs Haushalts beschäftig «. Der

Hansabund schreibt beim Haushalt des Innenministeriums zu der

fraglichen Etatsposition : „ Die etwa 3,8 Millionen Mark betragen -
den Fonds , die in diesem Haushalt für Gesundheitswesen ousge -
worfen werden , überschneiden sich teilweise mit den Ausgaben aus
Fonds des Reichsernährungsministeriums . Ein « Mindestens ( ! )
10 Prozent betragende Einsparung dürste sich durchsetzen lassen , da
ein « Reihe von Organisationen setzt unterstützt werden , denen gegen -
über eine Minderung der Reichsaufwendungen sich durchaus recht »
fertigen läßt . "

So sieht die „sachliche " Begründung für die Einfparungsvor -
schläge des Hansabundes aus . Es werden Behauptungen aufgestellt ,
ohne Beweise zu erbringen . Es werden rein mechanisch Kürzungen
rorgeschlagen , ohne näher zu prüfen . Es wird wild daraus los

„gespart " , von keinerlei Sachkenntnis getrübt .

Das Schlimmste ist , daß die neue Bürgerblock - Regierung sicher
nicht sehr abgeneigt sein wird , solchen Sparkonunissaren ihr wil »

liges Ohr zu leihen Ob Herr Dr . Wirth , der neue Reichsinnen -
minister , stark und einsichtig genug ist , solchen übereifrigen Sport -
feinden dos Handwerk zu legen , erscheint noch mehr als zweifelhaft .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion und der Reichs -
tags - Sportausfchuß werden im Interesse der Sportbewegung alle
Hebel in Bewegung setzen müssen , um ein « weitere untragbare Kür -

zung der Sportzuschüsse des Reiches zu verhindern .

Staatlieh nicht anerkannt !
Staatsfeindliche Sportvereine autgeschlossen

Dieser Tage hielt der Berliner Hauptausschuß fü

Leibesübungen und Jugendpflege ein « außerordentliche
H o u ptve rfammlung ob , in der über den Ausschluß der staats -

feindlichen Verbände auf Grund eines vorliegenden
Ministevialerlosses beraten werden sollte . Wir haben den Sach -
verhall an oieser Stelle am 11. d. M. dargelegt . Die Gegner des

heutigen Staats im Berliner Hauptausschuß witterten bisher Früh -
lingsluft . In einem Schreiben des preußischen Ministers für Volks -

wohlfahrt . das der Vorsitzende am Beginn der Verhandlung ver -
teilen keß , nahm der Minister bezug auf unseren Artikel und teilte

mit , daß die dort angeiührten Verhältnisse zutressen . Er fordert ,
daß die Vereine , die auf staatsfeindlichem Boden stehen , aus -

geschlossen werden und kommt zu dem Schluß : „ Ein Ausschuß ,
der die seitens der Staatsregierung geforderten Maßnahmen nicht

durchführen will oder dazu nicht in der Lage ist . kann nicht

weiter als Ausschuß im Sinne der ministeriellen Jugend -

pflegeerlasse anerkannt werde n. "

Diese klare Sprache wirkte . Der Anführer der Scharfmacher ,

ein Vertreter des bürgerlichen Verbandes Brandenburgischer

Athletik - Dereine , forderte seine Anhänger auf , für den Ausschluß

zu stimmen , denn man könne nunmehr die betreffenden Derein «

nicht mehr gegen die Maßnahmen des Staats schützen . Stimmt man

dem Ausschluß nicht zu. so werde der Hauptausschuß aufgelöst und

es hätte keiner mehr etwas zu sagen . Es werde dann ein neuer

Ausschuß gebildet , in dem wahrscheinlich die sogenannten (! ) staats -

erhallenden Kräfte noch einen größeren Einfluß hätten und m

diesen könnten die nun für den Ausschluß vorgesehenen Dereine

erst recht nicht aufgenommen werden . Es gelte aber vor allen

Dingen , den bisherigen Hauptausschuß zu halten , um zu retten , was

zu retten fei ! Die beiden kommunistischen Sportler Kirsch
und Zobel waren schlecht in Form . Sie warfen die Frage aus .
was sind eigentlich staatsfeindliche Vereine ? Nun , der Minister hat

es ihnen beantwortet und der Hauptausschuß trat wenigstens äußer -

lich dieser Auffassung bei , wenn er mit 52 : 11 Stimmen dem

- Ausschluß zustimmte . Don dem Ausschluß werden ins -

besondere die Slahlhelmsportorganisationen und die in der kommu -

nistischen . Interessengemeinschaft zur Wiederherstellung der Einheit
im Arbeitersport " zusammengefaßten Vereine betroffen .

Damit ist ein weiterer Schritt zur Konsolidierung des Haupt -

ausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege in Berlin getan .
Sie ist dringend nötig , denn der Ausschuß steht vor der schweren

und dringend notwendigen Arbeit einer grundlegenden S a tz u n g s -

änderung . und dazu ist volle Klarheit über die vorhandenen

Kräfte notwendig , damit ein Neubau entsteht , der den gegenwärtigen

Verhältnissen in jeder Beziehung Rechnung trägt .

1 ' emm Rot in Charlottenburg
Tennis Rot Eroß - Berlin e. V. baut fetzt mit E h o r l » t t e n -

bürg sein « zehnte Tennisabteilung aus . Di « letzten Jahre si rd

trotz vieler und schwerer Arbeit ein einziger Aufstieg gewesen . Als

hätten die Arbeitersportler schon lange aus das Tsnnisspiel gewartet ,

so drängten sie heran und viele Abteilungen mußten schon lange .

bevor überhaupt B«lpi «it wurde , die Aufnahm « sperren . In diesrm

Jahre wurde Weißens «« gegründet , wird Charlottenburg wahrfchem »

lich auch eine Abteilung in E i ch k a m p aufgebaut werden . Tennw

Rot spielt nach den Regeln des Arbyter - Turn - und Sport - Bundss in

kurzer Hofe und Panamahemd oder Bluse , verlangt sreigewerkschast -

lich « oder polÄfche Organisationszugehörigkeit und stellt für einen

Monatsbeitrag von 3 M. Platz und Bälle . Charlottenburger Ge -

nossen geben ihre Anschrift sofort an Leo Wolssberg , Charlottenburg
Brauhofstr . 7 In allen anderen Fragen gibt der Vorsitzende de «

Vereins , /9arl Kohler , O. 34, Weidenweg 63 . gern Auskunft .

Treibt Wassersport !
Was Arbeitervereine leisten können

Für den Kanu b ezi r k der „ Freien Turnerschast
Groß - Verlin " findet am 6. April das Anpaddeln statt . Treff -
punkt der Stationen Rahnsdorf , Neue Mühl « und Zernsdorf ist der

Ssddinfee . Der Kanubezirk der FTGB . pflegt nicht nur den Paddel -
sport der Privatbootsbesitzer , er hat es sich vielmehr als zweit -
größter Vevein der Berliner Wassersporffparte zur Ausgabe ge -
macht , den Paddelsport als Mannschaftssport dem „ Bruder
Ruderer " gleichzustellen . In erster Linie ist der Verein bestrebt ,
den jungen Arbeitern , die kein eigenes Boot anschaffen können ,
die Möglichkeit zur Ausübung des Paddelsports zu geben . Dos

stete Anwachsen des Kanubezirks gibt dem Verein Veranlassung ,
in diesem Jahre neu « Paddelvierer in Dienst zu stellen .

Am Freitag , 4. April , 18 Uhr , findet in der Schulaula
Diessenbachstr . 60/61 ein W e r b e a b e n d, verbunden mit
einer Ausstellung , statt . Das Programm des Abends sieht vor

Musik , Gymnastik der Iungmädchen des Bezirks Südost der FTGB . ,
die Filme : „ Im Paddelboot durchs Neckartal " , „ Albeitersport tm

Film " und einem Vorttag Adolf Ducks von der Zentralkommission

für Arbeitersport und Körperpflege . Allen noch nicht organisierten
Arbeiterpaddlern soll Gelegenhett gegeben werden , sich von den
Vorteilen eine » Zusammenschlusses zu überzeuget, . Der Eintritt ist
frei ! Das Stammbootshaus befindet sich in Rahnsdorf , Dorfstr . 9.

Weiter « Stationen sind in Erkner , Tegel , Neue Mühle , Zernsdorf
bei Kömgswusterhausen und in Prieros bei Groß - Besten .

35 Jahre Arbeiterrudern
Ein Gedenktag für „ Collegia "

Der Rüderverein „ Collegia " kann in diesem Jahre fein
35jähriges Bestehen seiern . Was das bedeutet , können nur

diejenigen ermessen , die die Entwicklung des Vereins vom Anfangs�
stadmm bis zu seiner jetzigen respektablen Größe mitgemacht
haben . Eine kleine Schar klassenbewußter Arbeiter war es , die
im Jahre 1835 den Verein gründete . Der „ Nußbaum " in Char -
lottenburg , für viele Kämpfer aus der Zeit des Sozialistengesetzes
ein Begriff , war die Geburtsstätte . Ein kleiner Schuppen be-

herbergte das , an den heutigen Verhältnissen gemessen , primitive
Bootsmaterial .

In dieser Form gestaltete sich natürlich auch der ganze sport -
liche Betrieb . Ausgebildete Techniker standen nicht zur Verfügung .
So mußte sich jeder Anfänger das Rudern annehmen , so gut es

ging . Und es ging : die alten Mitglieder konnten verschiedene
Sieg « bei den Regatten des Freien Ruderbundes für sich buchen .
Ein Zeichen dafür , daß der sportlich « Geist im Vevein immer gut
war , wenn sich die Verbesserung der Technik auch erst in , Lause
der Jahre vollziehen konnte . Dieser Geist und das Gemeinschajts -
gefühl waren es auch , die „ Collegia " zu einem maßgebenden
Verein in der Rudersparte des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
werden ließen . Jederzett konnte sich der Berein gegen Widersacher
wehren : sei es in den Gründungsjahren , als man versuchte , ihn
ins bürgerliche Fahrwasser zu leiten , oder in der letzten Zeit der

Auseinandersetzungen mit den oppositionellen Elementen . Die Ve»- .

luste durch den Austritt „ der für die Einhett strebenden Mit -

glioder " sind restlos wettgemacht . Der Verein steht rein und ge -
fchlossener da denn je als Bollwerk für den Arbeitersport an de ?
Havel . Vieles ist in den 35 Jahren des Bestehens erreicht worden ,
aber große Ausgaben stehen noch bevor , um größeren Kreisen der

Arbeiterschaft den Rudersport zugänglich zu machen . Das Projekt
des Bootshausneubaues wird zur Durchführung kommen .

Aus Anlaß des 35jährigen Bestehens findet Sonnabend ,
5. A p r i l , ein Stiftungsfest statt , auf dem neben künst -
lerischen und heiteren Darbietungen auch eine Photoschau „ 35 Jahre
Arbetterrudern " geboten wird . Die Mitglieder der bundestreuen
Dereine und d « Mitglieder von Partei und Gewerkschaften sind
herzlichst eingeladen .

*

Ziel « und Forderungen der Freikörperkullurbewegung " ist das

Thema «ine » Referates , das Amtsgerichtsrat Dr . Vahle Freitag ,
4. April , 20 Uhr , bei der Zusammenkunft der neugebildeten
Gruppe Süden der „ Freikörperkulturs parte der Freien Turnerschast
Groß - Beriin E. V. " im Kaiser - Friedrich - Realgym -
n a s i u m zu Neukölln , Kaiser - Friedrich - Sttaße , halten wird . Die

neuausgenonunenen Mitglieder sowie alle Interessenten sind be -

sonders dazu eingeladen .

Motorradfahrer Oberfchäneweide . Die Motorradfahrer Abt .

Oberschöneweid « des Arbeiter - Rad - und Kraftsahrerbundes „ Soli -
darttät " veranstaltet Freitag , 4. April , 20 Uhr , bei Emmerich . Ober -

schönewetde , Wilhelminenhofstr . 64. eine öffentliche Werbever -

sammlung mit dem Thema : „ Der Motorradfahrer im Bunde " .

Gesinnungsfreundliche Kraftfahrer sind hierzu eingeladen , für Auf -
nahmen im Monat Apvil erhebt die Abteilung kein Eintrittsgeld .

OeffentNche Sportlerversammlung . Freitag , 4. April , 19 * 4 Uhr .
in der Löwenbrauerei . Hochstr . 2. Thema : „ Die faschistische Gefahr
in Deuffchland . " Referent : Dr . Ernst Fränkel . Aussprach «. Ein -

berufer sind : Iungfozialistische Bereinigung , Sozialistische Arbeiter -

jugend , Wedding - Gesundbrunnen . Arbeitersportler beteiligen sich

durch regen Besuch .

Roack wieder im Ring . Im Ständigen Boxring in den

Spichernsälen trifft am Freitag , 4, April , der Berliner Feder -
gewichtter Paul Noack mit den , guten Belgier Lefevr « im

Hauptkampf zusammen . Paul C z i r s o n kämpft mit dem Ungarn
Jenö Berde . Ferner wurden die beiden Mittelgewichte Pönifch -
Leipzig und Lauer - Saarbrücken sowie die Berliner Schwergewichte
Paul Simon und Blömecke verpflichtet . Ernst Kvey und Franz
Kostaski ( Berlin ) bestreiten einen Oualisikattonskampf .

Arbeite » Zi»S. »» d groftsebrer - Bund »Solidarität , Sri « « « » ? « «eoz . Serlnr .
Touren für Radfahrer am 8. Avrll : 1. Abt. : Stolpe ( Nordbahn ) , tei B- raman » .
Start t » Uhr MUomltr . 56. 2. « 6t : Elfenauell «. Start 8 Uhr Dieffenbach »
ftrake 88. 8. Rbt . : Anfahrt nach Sirfchaarten fBUIow) . Start 12 Uhr Land »-
der «»- Plah . ». Abt : Röntaental . Lokal Blaue Grotte . Start I2th Uhr Born .
holmer S trabe . Ecke Schönhauser Alle«. Abt . Gharlottenb »«, : Papenberae ,
Restaurant . Start 13 Uhr Wilmerodorfer Eike Ronalstrahe . Abt . Statlünat
Bernau —Lemke —Blesenthal . Start 8 Uhr Sohen�ollernplah . Abt . Steglist »
Lichterseld «: Caputh . Start 8 Uhr Bereinolokal . Abt. Treptow - Baumschulea .
wen: Dubrom . Start 8 Uhr Bhf. Treptow . Abt. Oberschäaeweide : «Sniaswufter .
Haufen . Start 13 Uhr Bereinolokal . Abt . staulodorf : Nalkbera «. Start 12 UH. r
bei Efchri ». Abt . »eibenfe «: Ed- rowolde . Start 7 Uhr Antonvia ». Abt
Sborlottcubura , ?uaend : Tiefenfee . Start 8 Uhr Wilmerodorfer Ecke ttanal »
strafte . — Abt. vberfchöneweid «: grettaa . 4. April . Wcrdevcpfammlung bei
Lmmrich . Wilhelminenhofstr . 64. GL sie herzlich roill kommen.

Kartell fiir Arbeiterfpert und Körperpsle ««. B»,irk ReuköS ». Montast ,
7. April , 20 Uhr. bei graut . Danahoferstrafte . KartclldeleaieNcnpersammluna .

». . Z. . u. Sp. - B. . 1. Kreil , t . Bezirk . Wafferlp - rtfparte : Lehrstunte fitr
Schwimnrwari « Soimto «, 6. April , pllnitlich 9 Uhr . bei Wremer , grankfurter
Allee 236. Dsrtraai . Was der Scktwimmwart vom Wafferfprinaen roisten muft ?"
11 —13 Uhr praktische Uebunaen im Svrinae » und Tauchen Nollsbad Subertuo -
strafte . 13 —14 Uhr. grauenlehrfwnde . Den Rettunaslchwimmcrn steht ab 11 Uhv
die Kalle mit Jiur BrrfUauna .

RS®« . , «- »u- »e»irk . greitaa . 4. April , Wcrbeabend . »erbunten mit einer
Ausstelluna in der Schulaula Dieistnbachstr . 61, 18 —22 Uhr .

Freie italtbootfahnrr Berlin . Donnerota «. 3. April . 20 Uhr, gutammen »
kunft im . Lackcschen Kof" . Rofenthaler Sir . 41. Taaeoordnuna : . Mufikwetb -
streit ". Gälte willkommen , geben Dienotaa Spiel » und Eportabend in der
Turnhalle Müller - Ecke Trift strafte .

Der Sport „ blüht " auf !

I
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Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

Butterhandlung

Zu den drei Sternen
» * »

Filialen in allen Stadtteilen

Pharossäle und Bierhallen
N 65 , MUlierstraBe 142 - Hansa 645

SUe lür Versamralunoeo «. Vereine dl» I » a Person » fnssnr !
In den Blerhallen Jeden Abend UnlerheltnnjsmoilV

5 VerDands - Reoelbahneo . voUstandlo renoviert

Berlineriiatslielier
BiaraDteiiung » iveinahteiii

Könlgstr . 15 . 18

Künstlerkonzert

VorzDgllciie KOche Helnridi fslIMW

Gntgepflegte Kiers - preiswerte Küche

Zimmer für Vereine nnd Gesellschaften .

ST Bauke , BandagisA
Berlin C t , Siralener Sir . 50

mischen Kloster - und Neue FriedrlchstreBe
Leibbinden — BrncfabSnder — Plattfa §elnlojen

GnmmUtrflmpfe LR* 134

Eigene Werkstatt Lieferant sämil . Krankenkassen J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

! Konzert - cato Herösl :
♦ Schönhauser Allee sa
r i — FrQhstuoKaqedeeli 1 . —Hl.

�
spez . ; KaneegedecH bis7Uhro . 5om .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

♦
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Franz Mitzut
konz . Buchmacher

Centrale € 25 , Aiexandertfr . 51/52
Telephon E 2. Kupfergraben 0802/03

Nebenstellen :
Cbarloilenbarg , Berliner Strafe 74
Berlin , Koppenstra�e 1

0 Greifs walder Strafe 209

m Dorotheensira�e 58
OberscfaOnewelde , W ilhelminenhof s tr . 22

1

Nur die

li « me > c « rd £ lccire
Schallplatte

bringt die Aufnahmen der Chöre des Deutschen

Arbeiter - Sfingerbundes . — Bezugsqaellen ' Nachweis

fiemcFheiv CcmponY
Berlin § � © 0

Verlangen Sie Spezial - Prospekle über Arbelierchor - Plaiien
In allen elnsdslfigigcn Geschäften erhältlich .

Ul 171 Roggenmehl Jluoli
Faf BW BWl JB ■ garantiert rermablen ans bestem , gesundem ,

m �107 tHUBBI ■ mdrldsdiem Roggen , back - nnd lagerfähig

GROSSDEST I LL ATI O N

Prinzessinnenstrassa 17

invaliden - eck « flcKerstrasse
Bitter - EcKe Branflenburgstr ,

H . Winter & Co .
li .Hl

1. 1.

Berlin 0, 34, Königsberger Straße LlTeieph . KOnlgxtadt 53«

Bauschlosserei /Elsen - u . Bronze

arbeilen / Eisenkonstruktionen /

Scherengitter - Treppen

Bevor Sie l�lÖläd kaufen

besichtigen Sie meine Aussteilung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 50/o

Tischlermeister
Berlin Nv Chausseestr . 60JULIUS KIWI

Das reine Roggenbrot
. . . .

Echtes Kommißbrot

Feronia - Brotfabrik

Gebrüder Hagen
Berlin - Schmargendorf , Salrbrunner
Straße 18/20. Fernspr . Brabant 1418

RH

maiernatts
irlin G . m . b . H .

VORHAU HALEREieENOSSENSCHAFT RESROHDET 1( 12

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . : E 4 ALEXANDER 0023 - 30

ALLE MALERARBEITEN 186

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

u
Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nacht . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbelten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt

Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW 87 , Kalserin - Augusia - Aiiee 104 — 1D6

Fernsprecher : Hansa 940 und 2181 i
» ni

Zum

Osterfest
Aoszogmehl i piund 30 p g-

Zocker . . . .. . . . . .i . 34 ,

Saltana I . . . . . . . . .. . . 23 .

Soltanall . . . . . . . .v. . 12 .

Korinthen . . . . .. . . v« . IS .

ManSeln , aüö onS bitter . . v« . So .

Kklanzenbotter - Margarlne . i . SS .

Csrl Tsrnssckk «
Bsr ' in ZO 36 , Dresdener Str . 121 123

Reslaoront zur Post
Otto Troge
R1X3. Bornaoimcr Sir . 9

Jeden Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungsmusik
VereiDszimmer • Franz . Billard

In Angelgeräten

%ist
Marke

führend Erhält¬
lich in allen

Eisenwarenhand¬
langen

D. A. ff . Odo liunfze
vorm F. Ziegenspeck

Berlin SW öS, Orenicn . tr . 120 .

KliAen - Neycr
Lindower Str . nur18 - 19

( am Bahnhof wedd ng)

hflcticn v . BH . 90 . - an

Zahlangserleichteruna

Stempel¬
nd Hecht
Inh, : Alfred Schneller

Barlin S14 ,
Annanatr . 10

Farnruf F 7
' jnnnowItrSOK

liefert Stempel jeder Art

R. 9

Tapeten
Linoleum

Tapefenlians HnssacK

NO . WörmerSfr . so

Sellenmn
Sämtliche Bedarfsartikel für die
. ndustrie u. Landwirtschaft liefern

meyer & Hirsch
Oraniennurger Str . 87 - 89

Telephon : Norden 6481
Gegründet 1876

1"
Rieh . Nosck

j Secsirnle llö
i FricdridutraRe 81

Versandgeschafl [ ui
Jeder Art Toricn usw .

HonhiirrenzIoi ! rrf��rng
Klappkamera

sehr stabil , Lederbalgen

Zu bestehen durch feden Großhändler

Berliner Hermannmühle Berlhold Rothholz
Berlin SO 50, KSpenicker Straße 10- 17 — Telephon : MorU . plalz 10520 - 21

Kaufhaus Max Cohn ü
( Inhaber Georg Hirschfeld ) , i

GrQnstr . 33 - 24 KÖPENICK am Schloßplatz , >

Das Haus der guten Qualitäten J |

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
c. 6. �| i 1�1. 8. 11.

t4ä Hoch - u . Tiefbau
Famruf : FHadrieh « hagan 884 und 1138 [ R. 101

BERLIN - FRiEDRICHSHAGEN • KLUTSTR . 8

N« i
LR.„ Hawag

Bclznna . LflfmnG . Bc - anfl Enfwasscning

NOl5 , Landsberger Str . 92 , Tel . : Alex . 9130/1

August Wollschläger & Co
Tempsltol , OrdtnsnielstsrstniSe 52 « « Fsrnnrf : SOdrlog 1855 . 1B5B,

BroBhandiung in Eisenwaren . Werkzeugen , ROhren ,

Flanschen . KanalisationsartiHein und Armaturen

GERM ANI A - PRACHTSXLE
CARL RICHTER

Berlin N 4 , Cnaussees r . 110 s: Norden 473 u . bOSO
Säle für Festlicbkelten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zn den günstigsten Bedingungen IR- IZ6

Gute Küche n aepllayte Blere : : Solide PreUe

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

de » . Spelle ) . , eteg . Schlolz . . ooen ,
oecreu ) . . opael . Rüchen . Polster - ,
Zine - , Ree » - nn » ZlndbonrnrnödeL
Riesenau . w. . Spettpr . ,Zaq : uugeerie ! chter

MiiMkenä
Köpenick , LandJSgertfr . 4

Bao - n . MObeillsdiierel
Tel : Köp. I 38

C . Xüeske o m . b . M.

Berlin O, Petertbnrger Platz 7
empfehlen täglich

Schinkenhinlerbeine
Schivelnerlppen
Schwelnetehntänae
und Slnochen/Iclsch

Inh . Paul Gfiltzer *

SchönliaiiserAil3el2S
Säle frei I

w
m. ia Aplanat la i . Vario

6X9 16. -", 9X12 19 . —
Prima 9X12 Kamera
Triebeinstellung , Rah¬
mensucher mit Meyer -

Trioplan , 4� in Vario nur 47. 50. — dito ,
{edoen Doppelauszug mit dem erst¬
klassigen Steinheil D. - A Unolocal 6,8
in Vario nur SO. —. Verlang . Sie Liste S
kostenfrei . Muster unserer Papiere 023 .

Foto - HQhns
Chansscestra�e 89 . [ß. 28

AudusdsiraOe 24 - S5
Bühlers Ballhaus

ClttrdBens Wliwenball
Täglich au�er Montag 1168

GroSdestlllatlonen HerMSNN KSdSNS
Elsasser Straße IS , Edu BngstnD«

Elsasser Straße 11 , Eil MurttraSi

Rfloener Str . 14 , Ed» SrlnemOniltr Str.

Linlcnstr . 222 . Eds Iiis SdtSntiaser Str.

Chaosseestraße 09 , Eds KssssisMe

Raiserdamin 32

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Brnnnensfra�e I21 - 12Z

billig gut

Buflcr - Heiiize
Bruchbänder

Leibbinden , Gummistrümpte nnd Plattfuß -
Einlagen , ÖtUtzkorsetts , Apparate nnd künstliclie
Glieder . Eigene Werkstatt im Hanse . Bandagi »!
Follnsann . ilerlin X 54 . Lothr nger Str . 50.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

Reste , Fabrikabfälle fürLeib - u . Bettwäsche
rBaaauSszeU 0 - 9 HJBar . S « » nna

zu auBerordentlicb
dillig »» Preisen !

Bxenaa » 0 2 IJBar

iVSechanische Feinweberei Adiershof A. - G.
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